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Deutſchlan d. 


2 Preußen. 
. Berlin, 10. October. Das allgemeine eng we 
7 ſämmtliche Generalcommandos, ſowie die Generalinſpec⸗ 
Wnen der Artillerie und des Ingenieurcorps angewieſen, ein 
erzeichniß derjenigen ag Offiziere und Mannſchaf⸗ 
| 105 einzureichen, welche durch Wegnahme feuernder feindlicher 
| fi ütze, ſowie durch Eroberung von Fahnen und Standarten 
| de ausgezeichnet haben. Es ſoll nämlich in der Abſicht liegen, 
bergleichen Kriegsthaten außer der Anerkennung durch Avance⸗ 


ment oder Ordensverleihungen auch durch Eribeilung von Geld⸗ 
Schenken zu belohnen. Die dafür in Anſatz zu bringenden 
Summen ſollen für jedes genommene Geſchütz 100 Friedrichsdor 
2 für jede eroberte Fahne oder Standarte 50 Friedrichsdor 
enzagen. Durch Privatperſonen find dergleichen Prämien für 
2 zelne Truppentheile und Mannſchaften ebenfalls in großer 
mahl ausgeſetzt worden. \ 
"de Eine von dem Hilfsverein deutſcher Soldaten in Mexiko 
Gränſtaltete Sammlung bat 15600 Fr. ergeben und haben die 
ebrüder Rothſchild in Boris dieſe Summe dem berliner Hilfs: 


verein für die Armee im Felde übermittelt. 
Berlin, 11. October. Die durch die fönigl, Ordre für 
die neuen Provinzen beſtimmten Friedens⸗Garniſonen haben 
ganmehr überall ihre angewieſenen Standquartiere bezogen. 
8 kommen nach der „V. J.“ auf Hannover 20 Bataillone 
Infanterie, zuſammen 10060 Mann, und die Militär⸗Reitſchule 
Mit 64 Offizieren und 194 Unteroffizieren und Gemeinen; 
auf Heſſen 4 Bataillone mit 2012 Mann und ebenſo viel auf 
Frankfurt. Außerdem bilden die Beſatzung in Sachſen 24 Ba⸗ 
illone mit 12072 Mann, und 3 Batterien mit 18 Geſchützen 
und 330 Mann. Naſſau erhält keine Garniſon. 
h erlin, 11.October. In der Dislocation der preußiſchen 
| Truppen in Sachſen ſind in den letzten Tagen einige Verän⸗ 
| derungen eingetreten, indem der Stab und das 1. und 2, Ba: 
faillon des 4. Brandendurgiſchen Inf.⸗Reg. Nr. 24 von Dres: 
den nach Neu⸗Ruppin abgerückt und dagegen der Stab des 
SGrandenb. Füſilier⸗Reg. Nr. 35, welcher bisher in Bauten, 
Und das 1. Bataillon, welches in Biſchofswerda und Löbau 
1 am 9. October nach Dresden abgerückt ſind. 


1 


für alle Ständ 


e. 


Mittwoch den 


17. October. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Die confervative Fraction des Abgeordnetenhauſes hat mit 
Rücksicht auf das palriotiſche Benehmen der hohenzollernſchen 
Ortsvögte, welche bei der Occupation der dortigen Landestheile 
durch würtembergiſche Truppen, eingedenk ihrer Pflicht gegen 
König und Vaterland, jegliche Anerkennung der Bundesautori⸗ 
tät durch einmüthigen Beſchluß verweigert und nur die factiſche 
Fortführung der Geſchäfte für die Dauer der Occupation über: 
nommen haben, den Vögten Burkhard zu Burladingen und 
Haug zu nom, die jenen Beſchluß vorzüglich herbeigeführt 

aben, als äußeres Z ichen der Anerkennung zwei Bruſtbilder 
Sr. Majeſtät des Königsz durch den Oberamtmann v. Frank 
in Hechingen überreichen laſſen. Die Portraits ſind ſprechende 
Oelgemälde in reichen Goldrahmen und wurden den betreffen⸗ 
den Vögten im Beiſein der Gemeindevertretungen unter ange⸗ 
meſſenen Anſprachen überreicht. 

Durch die Verhandlungen des Frankfurter Bürgermeiſters, 
Dr. Müller, mit den hieſigen Centra behörden ſind die bisher 
noch in der Schwebe geweſenen Punkte über die Stellung der 
Stadt zum preußiſchen Staate definitiv geordnet. Es wird 
darnach auch formell ausgeſprochen, daß von jeder weiteren 
ee aus Veranlaſſung der früher auferlegt geweſenen 
Contribution Abſtand genommen wird und daß die von der 
Stadt bereits gezahlten 6 Mill. 1 in dem Nutzen der Stadt 
ſelbſt ihre Verwendungen finden ſollen. Die in Frage gewe⸗ 
ſene Ablöſung der Militärverpflichtung durch eine Geldpräſta⸗ 
tion iſt nicht zugeſtanden worden; doch wird dem Vernehmen 
nach die Heranziehung zum Militärdienſt erſt mit den im 
Sahıe 1850 Geborenen beginnen, 

erwundete preußiſche Militärs be fid) „ 
außerhalb Preußens noch 200, deren Zuſtand ihren Transport 
nach inländiſchen Lazarethen noch nicht zugelaſſen hat. Es 
ſind ihnen preußiſche Aerzte und preußiſches Serpflegungsper: 
ſonal beigegeben, fo daß die Regierungen der Länder, in denen 
dieſe Verwundeten ſich befinden, nur die Lokalitäten herzugeben 
haben. In den preußiſchen Lazarethen befinden ſich gegen⸗ 
wärtig noch 13000 Verwundete und Kranke. 

Die Zahl der im letzten Kr 0 erbeuteten Kanonen beträgt 
480, wodon 208 auf dem Schlachtfelde erobert, 52 durch Ca⸗ 
itulation gewonnen und 226 in den verſchiedenen feindlichen 

affen⸗ und Küftenplägen oder in den Zeughäuſern der occus 
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pirten feindlichen Städte gefunden worden find. An meift 
neuen und gezogenen Gewehren ſollen 100⸗ bis 120000 Stück 
in ige Hände gefallen fein und im Verhältniß außerdem 
noch ein werthvolles Kriegsmaterial, 4. B. über 400 öſterrei⸗ 
iſche Kriegsfuhrwerke, mehrere vollſtändige Pontonirains, 
eitzeuge, Sättel und Geſchirre. Der Gefammtwerth dieſer 
Beute wird auf wenigſtens 4 Mill. Thlr. angeſchlagen. 

In Schleſten ſind Klagen über Ueberſchwemmung der 
Grenze durch böhmiſche Bettler laut geworden; es haben da⸗ 
her einige Grenzorte (Nachod, Friedland) Jäger erhalten, 
welche gegen die überhandnehmende Unſicherheit Perſonen und 
Eigenthum der dieſſeitigen Staatsangehörigen ſchützen ſollen. 

Berlin, 13. October. Se. Majeſtät der König haben 
durch Verfügung vom 10. October zu beſtimmen geruht, daß 
das Leib Kükafſterregiment chleſ. Nr. J.) künftig Allerhöchſt⸗ 
deſſen Namenszug auf den Achſelklappen und zwar in gelber 
Schnur tragen ſoll. N 

een hat die Errichtung einer Comman⸗ 
dite der preußiſchen Bank in Kaſſel beſchloſſen. 

In Folge einer Uebereinkunft mit Frankreich ſind die Unter⸗ 
thanen der Staaten Baden, Baiern, Belgien, Dänemark, Eng⸗ 
land, Heſſen, Niederlande, Norwegen, Oeſterreich, Preußen, 
Sachſen, Spanien, Schweden, Schweiz, Venezuela u. Würtem⸗ 
berg von der Erlegung der Gebühren für die von den fran⸗ 
zöfliden Geſandten und Conſuln in den genannten Staaten 
ertheilten iſa befreit, wie auch die Franzoſen für die ih: 
nen viſirten Päſſe nach jenen Ländern den in Frankreich reſi⸗ 
direnden Verlretern derſelben keine Gebühren mehr zu entrichten 

haben. Die Päſſe ſelbſt bleiben bis auf Weiteres im Verkehr 

zwiſchen Deutſchland und Frankreich noch aufrecht erhalten. 

Berlin, 13. October. Se. Majeftät der König haben dem 
Prinzen Friedrich Karl 20 der eroberten öſterreichiſchen Ge⸗ 
chütze sch l welche ihre Aufſtellung in dem Park des 

agdſchloſſes Glinicke bei Potsdam, mit der Front nach dem 
avelftrom, erhalten werden. 
Se. Majeſtät der König haben den Jungfrauen, welche am 
inzugsfeſte der Truppen zur 1 8 auf dem Pariſer 
latz aufgeſtellt waren, ſowie den drei Töchtern der Fiſcher⸗ 
meiſter, welche dem Könige und den Prinzen Lorbeerkränze 
überreichten, werthvolle Brochen von Gold und Silber zum 
Andenken einhändigen laſſen. Dieſe Erinnerungszeichen ent⸗ 
Bier theils das Bildniß des Königs, theils den ſchwarzen 
dler mit dem Datum des Einzugstages. 
Berlin, 14. October. In dem mit Reuß ält. Linie abge: 
ſchloſſenen Vertrage erklart ſich die fürſtliche Regierung mit 
dem Abkommen einverſtanden, welches Preußen mit dem Für⸗ 
n Taxis wegen Beſeitigung des Thurn: und Taxis'ſchen 
oſtweſens trifft und das geſammte Poſtweſen im Furſten⸗ 
thume geht auf Preußen über. Die fürftli gierung räumt 

teußen in allen Gebietstheilen des Fürſtenthums das Recht 
zur unbeſchränkten und ausſchließlichen Anlegung und Benutzung 
von Telegraphenlinien und Stationen an. 

Ratibor, 8. October. Der Fürſt Lichnowski, welcher als 
4 1 Olfiyie, ben Feldzug gegen Oeſterreich mitgemacht 

bal, egab ſich kürzlich auf ſein eine Meile hinter Troppau 
gelegenes Gut Grätz, um daſelbſt eine Bon abzuhalten. Als 
er am andern Morgen aus dem Schloſſe trat, wurde er plötz⸗ 
lich von einer anſehnlichen Zahl öſterreichiſcher Gendarmen 
umringt, welche ihn verhaften wollten. Es gelang ihm, ſich 
der Verhaftung durch eilige Flucht zu entziehen und von den 
vielen nach ihm abgefeuerken Schüſſen traf ihn keiner. 

Kiel, 7. October. Die Erhprinzeſſin Adelheid von Aus 
uſtenburg wird morgen definitiv die Villa Düſternbrook bei 

l verlaſſen und zunächſt ſich nach Baden⸗Baden begeben. 


Die 1 Rinder folgen und es werden demnach 
Ueberreſte des Kieler Hofes bald erloſchen fein. 
Kaſſel, 9. October. Dem Vernehmen nach ſind die 

ade: und Diviſions⸗Commandos der ehemals kurheſſiſ 

ruppen aufgelöſt und letztere unter das Commando des Ge, 
nerallieutenants v. Plonski geftellt worden. Von heute al 
legen die heſſiſchen Offiziere die preußiſche Cocarde an, 200 
rend vorerſt die 5 Abzeichen bleiben, Ein großer T 
der Offiziere iſt zur Dienſteinübung dem hier garniſonirenden 
30. Inf.⸗Regiment beigegeben. 

Kaſſel, 9. October. Die vormalige kurheſſiſche Gard 
du Corps und die kurheſſiſche Batterie reitender Artiplert 
haben hier wieder ihre Kaſernen bezogen. — Der Adminiſtra 
tor Kurbefiens, der Regierungspräſident v. Möller, wird ei 
auf Weiteres die gefammte Verwaltung unter der bisherige 

irma „der königl Adminiſtrator von Kurheſſen“ fortführen. 
ie bisherigen iniſterien werden als Abtheilungen der gl. 
Adminiſtration (des Innern, der Juſtiz, der Finanzen, für Mi 
litärſachen) erſcheinen und in dieſen Abtheilungen ihre Ge 
ſchäfte fortführen. 

88 r, 10. October. Der Betrag dis durch Befannl‘ 
machung vom 22. Juni d. J. zur Deckung der durch die N 
turalverpflegung der preußiſchen Truppen erwachſenen Koſtel 
erhobenen außexordentlichen Steuerzuſchlages genügt nichl, 
Es wird daher in der erſten u des November ein zweite 
außerordentlicher Steuerzuſchlag erhoben werden. Derſelbe 
beſteht in dem doppelten Betrage der für den November zu 
entrichtenden Grundſteuer, e Perſonenſteuer, Ge⸗ 
werbeſteuer, Einkommenſteuet, Beſoldungs⸗ und Erwerbſteuel, 
und iſt von jedem Steuerpflichtigen zu entrichten. 


Sachſen. * 

Dresden, 7. October. In Chemnitz iſt eine Petition 
den König in Umlauf geſetzt, welche die baldige Entlaffun 
der Soldaten dringend befürwortet. — Der Schanzenbau au 
dem linken Elbufer ift jezt beendet und auf dem rechten Ul 
iſt zur Zeit nur eine Schanze vollendet — Der Commandan 
der Feſtung Königſtein, General Noſtitz, iſt geſtorben. 

resden, II. Oetbr. Der Generalgouverneur v. Tümp' 
ling ſpricht in einer Bekanntmachung ſeine Geneigtheit aus, 
Offizieren und Soldaten der ſächſiſchen Armee, welche ihre Ge 
neſung in der Heimath ſuchen, oder aus dringenden Privat 
rüdfichten in Sachſen zu verweilen wünſchen, auf ihr Anſuchen 
die Genehmigung zum Aufenthalt in Sachſen gern zu gew en 

Dresden, II. October. Die Deputation der ſtädtiſchen 
Behörden, welche dem König 90 ann eine Petition um baldi⸗ 
gen Friedensſchluß überreichen ſollten, hat ſich ihres Auftrages 
entledigt. Der König ſprach feine Theilnahme am Noihſtande 
der Stadt aus, erklärte, daß es nicht an ihm liege, wenn dit 
Friedeneverhandlungen noch nicht zum Abſchluſſe gelangt feier 
— — daß — AR — 3 un mit den — 

ichſten Opfern, zur Herbei es Friedens beitr werbe 
der ihm ſo ſehr wie dem Volke 1 Herzen liege. * 
Deſtet reich. 

Wien, II. October. Nach dem „W. J.“ erfolgt heute im 
Miniſterium des Aeußern l Nesse be tauchten ur 
kunden des öſterreichiſch⸗italieniſchen Friedens⸗Verlrages, und 
dürfte bei dieſer Gelegenheit die eiſerne Krone an den General 
1 Vorſel des franzöſiſchen Geſand⸗ 

ie abe über Vorſtellun tanzöfi 
tın und Beldimerden des preußiſchen d 
von dem Exkönig von Hannover erlaſſenen 
begründet fein, — Kaiſerin von iſt von Rom 
nach Trieſt zurückgekehrt. Die Nachrichten über ihren Geſund 
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. and lauten beruhigend. — Eine neue Proklamation 
des nigs von Hannover iſt gedruckt, welche zum Vertrauen 
auf die Zukunft ermahnt. — Der Orden der eiſernen Krone 
bird in einen öſterreichiſchen Kronenorden verwandelt. — Auf 
den 16. October werden die in Ulm garniſonirenden öſterrei⸗ 
iſchen Truppen dieſe Stadt verlaſſen. — Nach Berichten aus 
Prag iſt in der Induſtrieſtadt Dobruſchka das Rathhaus, 
der ngplatz, zwei Straßen und die ganze Judenſtadt abge: 


i 
brannt 
Wien, 12. October. 
Tagen ſich nach Böhmen 3 Im Gefolge des Kaiſers 
ſollen ſich auch einige officielle Berichterſtatter befinden, um 
über den Gmpfang des Kaiſers in den einzelnen Städten und 
über ſonſtige Vorkommniſſe zu berichten. — Dem Kaiſer von 
eriko iſt die Nachricht von der Erkrankung feiner Gemahlin 
on Rom aus durch das transatlantiſche Kabel übermittelt 
worden. — Aus Prag wird gemeldet, daß der Bau der böh: 
miſchen Nordbahn begonnen habe. 


Frankreich. 

Paris, 9. Oetbr. Die nach der Levante⸗Inſel bei Toulon 
geſandten Truppen * bald eine Streiferei durch die Inſel 
% und fanden 5 Meuterer, die ſich verftedt 252 de hatten. 

ie meiſten der aufrühreriſchen Sträflinge hatten ſich den Trup⸗ 

In bald ergeben. Das Feuer hat alle Vorrathehäufer und 

üreaus vernichtet. Der Aufſtand war von jungen Corſen 

Augegetteit worden. Die große Mehrzahl der Giräflinge hatte 
an den Exceſſen gar nicht betheiligt. 


Italien. 


Florenz, 9, October. Garibaldi hat als Oberbefehlshaber 
des Freiwilligencorps feine . erhalten. — Bür⸗ 
germeiſter von Verona hat ein Miniſterialſchreiben erhalten, 
worin die vorgefallenen Unordnungen ſtreng getabelt werden. 

Florenz, II. October. Nach amtlichen Mittheilungen 
buragen die Verluſte der 5 5 bei dem Aufſtande in Pa⸗ 
tmo an Offizieren 7 Topte und 27 Verwundete, an Soldaten 
105 Mann, Die aus Palermo verjagten Inſurgenten haben 
5 — 2 Innere der Inſel zurückgezogen und beunruhigen 

adt. 


Der Kaiſer wird in den nächſten 


Rußland und Polen 


hi Die ruſſiſche Regierung hat das Verbot, das den Juden 
le Anſiedelung in Groß⸗ und Südrußland unterfagte, inſoweit 
aufgehoben, daß fie den jädiſchen Kaufleuten der 2. u. 3. Gilde 

attet, ſich in Nikolajeff und Sebaſtepol niederzulaſſen und 

tt nicht blos Geſchäfte zu treiben, ſondern auch Grundeigen⸗ 
wum zu erwerben. Ferner hat fie den in der Bucharei und 
N anderen Ländern Centralaſiens lebenden Juden angeboten, 
ſich unter ruſſiſchen Schuß zu ftellen oder nufſiſche Unterihanen 
zu werden. Dieſes Anerbieten iſt um ſo bereitwilliger ange⸗ 
Nommen worden, als die Juden von den muhamedaniſchen 
wegierungen und Bevölkerungen jener Länder ſchwer bedrückt 

en. 


LER 

Die Infurgenten auf Candia haben am 24. September 
eine Deputation an den franzöſiſchen Conſul in Cane a und 
zu dem Commandanten der franzöſiſchen Seediviſion geſchickt 
und die Antwort erhalten, daß die Candioten auf eine Unter⸗ 
ng Frankreichs bei dem Verſuche, ſich von der Pforte los⸗ 
zureißen, nicht zu zählen hätten; die türkiſche Regierung habe 
berſprochen, begründeten Beſchwerden gerecht zu werden, und 
dal e im andi der Candioten, mit der Regierung des⸗ 
d in Unterhandlung zu treten. In Folge dieſer Tr 


fand ſodann eine Verſammlung in Relimo ſtatt. — Nach an⸗ 
deren Nachrichten wird eine Haüptſchlacht erwartet. Der Com⸗ 
mandant der ägyptiſchen Seuppen, iſt abberufen. Eine ſran⸗ 
zöͤſiſche Panzerfregatte iſt vor Candia eingetroffen. 3000 Türken, 
aus Varna beordert, wurden nach Theſſalien eingeſchifft. — 
Die Blokade der Inſel Candia hat am 25. Seplbr. begonnen; 
die Häfen von Retimo, Candia, Canea, Suda und Spinalongo 
werden jedoch der Schifffahrt wie bisher zugänglich ſein. Die 
türkiſche Regierung entwickelt große Energie, um den Aufſtand 
u beſiegen, und man hofft bis zum 15. October Candia voll⸗ 
ändig zu pacificiren. ; 5 
Nach Berichten aus Corfu vom 2. October ſollen die tür⸗ 
kiſch⸗aͤgyptiſchen Truppen eine vollſtändige Niederlage erlitten 
haben. Die Candioten machten einige tauſend Gefangene, die 
gegen den Schwur, nicht weiter gegen Candia zu kämpfen, frei⸗ 
gelaſſen wurden. Nach Nachrichten aus Konſtantinopel 
vom 11. October ſind die Inſurgenten auf Candia ins Gebirge 
edrängt und von der Land⸗ und Seeſeite eingeſchloſſen. Ein 
heil derſelben will ſich unterwerfen. Die geflüchteten griechi⸗ 
ſchen Familien kehren nach ihren Wohnungen zurück. — Im 
Antitaurus haben die militäriſchen Operationen begonnen. — 
je ie und Theſſalien ſtehen 30000 Mann Linientruppen. 
eitere Verſtärkungen werden von Schumla dorthin befördert 
werden. Das Hauptquartier Omer Paſcha's befindet ſich noch 
in Macedonien. 


Afrika. 


Der Kaiſer von Marokko hat der ſpaniſchen Regierung, 
welche wegen Mißhandlung ſpaniſcher Bürger in Magazan 
Reklamationen erhoben hatte, vollkommene Genugthuung ges 
geben und die ſpaniſche Fregatte, welche dieſe Reklamationen 
zu unterſtützen batte iſt ns Tanger zurückgekehrt. 


Amerika. 


Newyork, 22. Septbr. Bisher ſchon war die Regierung 
der Union darauf bedacht, ihren Verpflichtungen gegen die 
Hinterbliebenen der Soldaten pünktlich nachzukommen, und es 
wurden, außer dem rüdftändigen Solde, der Wittwe und den 
Kindern der Soldaten eine Prämienſumme in verſchiedenem 
Betrage und eine Penſion von mongtlich 8 S. auf erhobene 
Reklamation ausgezahlt. Durch eine Congreßacte vom 28. Juli 
d. J. werden nun noch weitere Vergünſtigungen gewährt und 
ſoll eine Soldatenwittwe für jedes Kind unter 16 Jahren einen 
Penſionszuſchuß von 2 S. monatlich erhalten. Der gleiche 
Zuſchuß wird dem Vormund mehrerer Kinder eines Soldaten 
für zweite und weitere Kinder bewilligt. Außerdem erhalten 
Wiliwe, Kinder und Aeltern nach räglich eine Prämie von 
50 bis 100 S. 

Newyork, 25. Septbr. In Süd⸗Caroling find für die 
Farbigen pig Beſchlüſſe gefaßt worden. Den Freigelaſſe⸗ 
nen wird das Recht ertheilt, Verträge zu ſchließen, zu klagen, 
rechtskräftiges Zeugniß abzulegen, und überhaupt ſoll in 
ug, auf das Strafrecht kein Unterſchied Bi en Farbigen und 

eißen beſtehen. Dagegen bleibt das Geſez, welches Chen 
zwiſchen Weißen und Schwarzen für 5 erklärt, in Kraft. 
— Die Stadt Benham in Texas befindet ſich im Aufſtande. 
Die Bürgerſchaft hat ſich bewaffnet und verhindert das Mili- 
tär die Stadt zu betreten. — Der Fenierführer Stephens 
wiederholt die Verſicherung, daß noch in dieſem Jahre der 
Kampf in Irland beginnen werde. In Canada hält man ſich 
auf einen Einfall gefaßt. Aus England treffen beſtändig 
Waffenſendungen ein. 

Mexiko. Nach Berichten aus Veracruz vom 12. Septbr. 
wird Veracruz von der Landſeite wegen der Nähe der republi⸗ 
kaniſchen Truppen befeſtigt. In der Stadt Durango ſind nur 
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500 Mann Franzoſen als Beſatzung geblieben. Juarez hat 
eine neue Expedition gegen die Stadt beordert. — Der Kaiſer 
at unterm 27. September aus Chapultepec feinen Geſandten 
in Paris aufgefordert, allen mexikaniſchen Geſandſchaften in 
Europa mitzutheilen, daß die Verhältniſſe in Mexiko die aller⸗ 
günſtigſten Nen, mit den Bundesgenoſſen das beſte Einver⸗ 
eröffnet e und eine neue Eiſenbahnlinie nach Apitzaco 
eröffnet ſei. 
Haiti. Nach Berichten aus St. Nazaire iſt in Port au 
Prince das Arſenal mit allen ſeinen Vorräthen in die Luft 
geflogen, wobei 200 Häuſer zerſtört wurden. 3 


ee —— 
Seine Majeſtät der König haben, in Anerkennung 
des in dem jetzt beendeten Kriege 1 etretenen Verdienſtes, 
eine große a enorm zu beſchließen geruht. Das 
Geſammtverzeichniß enthält der „Staats⸗Anzeiger“ Nr. 247. 
1 ſind die a ae für das LU. 
(2. Weſtpr.) Nr. 7. und das 2, Niederſchleſ. Inf.⸗Reg. Nr. 47. 
Es erhielten: 
Vom Königs⸗Grenadier⸗Regiment (2. Weſtpreuß) Nr. 7. 
i Den Orden pour le mérite: 4 
v. Voigts⸗Rhetz, Oberſt und Regiments⸗Commandeur. 
Den Rothen Adlerorden 3. Klaſſe 
mit der Schleife: 
v. Werder, Oberſtlieutenant. 
Den Königl. Kronenorden 3. Klaſſe 
mit Schwertern: 
Quedenfeldt, Oberſtlieutenant. 
Den Rothen Adleror den 4. Klaſſe 
mit Schwertern: 
v. Kalkſtein, Oberſtlieutenant. 
Freiherr v. Seidlitz u. Kurzbach, Hauptmann. 
Das Ritterkreuz des 1 Hausordens von 
Hohenzollern mit Schwertern: 
v. Necker, Hauptmann. v. Un ruh, Hauptmann, 
Den Orden pour le mérite: 
v. Kaiſenberg, Hauptmann. 
Den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe 
mit Schwertern: 
v. d. Mülbe, Hauptm. v. Trapp⸗Ehrenſchild, Hauptm. 
v. Hugo J., Pr. ⸗Lieut, v. Plonski, Pr.⸗Lieut. 
Den Königl. Kronenorden 4. Klaſſe 
mit Schwertern: 
ieee 
en Rothen Adlerorden 4. Klaſſe 
mit Schwertern: 
v. Wedelſtädt, Sec. ⸗Lieut. 
en Königl. Kronenorden 4. Klaſſe 
N mit Schwertern: 
v. Seidlitz II., See.⸗Lieut. 
Den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe 
; mit Schwertern: 
v. Wrochew, Sec.⸗Lieut. Gr. v. Sparr, Sec. ⸗Lieut. 
v. Seidlitz III., Sec⸗Lieut. 
Das Ritterkreuz des Königl. Hausordens von 
Hohenzollern mit Schwertern: 
. v. Brun, Sec. ⸗Lieut. 
en Rothen Adlerorden 4. Klaſſe 
- mit Schwertern: 
v. Sihler, Seec.⸗Lieut. 
Den Königl. Kronenorden 3. Klaſſe 


5 3 mit Schwertern: 
v. Lewinski, Hauptm. im 2. Niederſchl. Landw.⸗Reg Nr. 7. 


X 
Den Königl, Kronenorden 4. Klaſſe 
mit Schwertern: 
Werner, Sec ⸗Lieuf. im 2. Niederſchleſ. Landw.⸗Reg. Nr. 
Müller, Sec.⸗Lieut. im 2. Niederſchleſ. Landw.⸗Reg. Nr. 
Den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe: 
Dr. Häring, Stabs⸗ und Bataillonsarzt. \ 
Den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe f 
mit Schwertern: 
Dr. Zucker, Stabs⸗ und Bataillonsarzt. 
Für die Mannſchaften werden im Ganzen 8 Mitirät! 
9 1. Klaſſe und 120 Militär⸗Ehrenzeichen 2. Klaſſt 
ewilligt. 
In Allerhöchſtihrem Namen werden belobt: 
Der Pr.⸗Lieut. v. Jaſtrzemski 1. und der Aſſiſtenz⸗ und 
ſtellvertretende Stabsarzt Dr. Pollack. 


2. Niederſchleſiſches Infanterie-Regiment Nr. 47. 
Den Rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schlei 
und Schwertern: 
v. Maſſow, Oberſt und Regiments⸗Commandeur. 
Den Königl. Kronenorden 3. Kl. m. Schwertern 
Die Majors v. Heinemann und v. Brandenſtein. 
Den Rothen Adlerorden 4. Kl. m. Schwertern: 
v. Häſeler, Major. 
Den Königl. Kronenorden 3. Kl. m. Schwertern: 
Vellay, Hauptmann. 
Die Schwerter zum Rothen Adlerorden 4. Kl.: 
v. Tſchirſchky, Hauptmann. 
Den Rothen Adlerorden 4. Kl. m. Schwertern: 
Die Hauptleute v. Schachtmeyer, Maſuch, v. Sydow 
die Pr.⸗Lieut. Schimmelpfennig v. d. Ohe, v. Gell 
horn, Haberſtrohm, v. Oesfeld. 
Den Königl. Kronenorden 4. Kl. m. Schwertern: 
v. Prondzynski, Sec. Lieutenant. 
Den Rothen Adlerorden 4. Kl m. Schwertern: 
Die Sec.⸗Lieut. v. Winning und v. Treskow. 
Den Königl. Kronenorden 4. Kl. m. Schwertern: 
Die Sec.⸗Lieut. v. Schöler J. und Hey denreich. 
Den Orden pour le mérite: 
Hoffmann, Sec. Lieutenant. 
Den Königl. Kronenorden 4, Kl. m. Schwertern: 
v. Saliſch, Sec.⸗Lieut. Bedau, Sec.⸗Lieut. im 2. Niederſch 
Landw.⸗Reg. Nr. 7. 
Den Rothen Adlerorden 4. Kl. m. Schwertern: 
Dr. EN mann Andr ben den . 48 10 
r die zum Mili:är⸗Ehrenzeichen 1. Klaſſe vor agene 
Mannſchaften werden 11. Ohren lee 
außerdem für das Regiment 120 Militär⸗Ehre 


bewilligt. 
In Allerhöchſtihrem Namen wird belobt: 
Der Sec. Lieutenant Jäckel. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Der Uhrmacher Werner in Berlin hat dem Kaiſer 
Franz⸗Garde⸗Regiment 12 Stück neue ſilberne Cylinderuhren 


daß von jeder Compagnie ein Mann, der ſich im 
gezeichnet, eine Uhr mit Kelte erhalten hat. 

— Vor einigen Tagen wurden in Berlin für Rechnung 
der Militärverwaltung eine Million öſterreichiſcher Cigarren 
öffentlich verſteigert. Durchſchnittlich betrug das Meiſtgebel 
für das Tauſend nur einen Thaler, für welchen Preis in 
tracht der eigenthümlichen Qualität dieſer Cigarren auch ni 
einmal viel Bieter vorhanden waren. 


1 


—— 
3 In Rudolfswaldau bei Waldenburg hat ein Knabe 
von 11 en ſeine um einige Jahre jüngere Schweſter er⸗ 
ſchlagen. e beiden Kinder waren beim Kaffeetrinken in Streit 
ſcalhen. Der Knabe nahm ein Gewehr von der Wand und 
Glug damit die Schweſter dermaßen auf den Kopf, daß fie 
tod: liegen blieb. Der Vater des Knaben, ein geachteter Mann, 
hat den letzten Feldzug freiwillig mitgemacht. 

— Der „Evening⸗Star“ iſt auf der Fahrt nach Neworleans 
heſcheitert und 300 Menſchen haben das Leben verloren. 

— Der Miffionär Paul Struve, welcher fein Pfarramt 
zu Royn bei Liegnitz aufgab, um als Miſſtonär nach Oſtindien 
u gehen, iſt am 19. Auguſt zu Chyebaſſa in Bengalen an 
er Cholera geſtorben. 


Ein Dämon im Dorfe. 
Eine Erzählung nach Thatſachen von Julius Mühlfeld. 


Hortſetzunt 

Bernhard ließ daher auch die Bemerkung des Freiſchul⸗ 
zen über ein Verſpreche unter der Linde auf ſich beruhen 
war fie doch nicht das einzige ihm Unverſtändliche in 
den Reden des Kranken geweſen. 

Da die kleine Geſellſchaft den Weg hinter den Gärten 
beibehalten hatte, fo erreichte fie auch den freiherrlichen 

efig von der andern Seite und trat durch die Hinter⸗ 
thür des Gartens, die des Tages über unverſchloſſen blieb. 

Durch dieſe Thür war Bernhard in jener Nacht zu dem 
Adſchied von Maria 1 Sal durch ſie war er, als der 

euerruf ertönte, in das Schloß zurückgeflohen, und vor 

elben war auch der treue Fritz von dem Nachtwächter 
ergriffen worden, während er geflohen war, um unentdeckt 
as Schloß zu erreichen. 

Das Alles, an welches er ſeit langer Zeit nicht mehr 
gedacht hatte, erſtand jetzt bei Anblick dieſer Thür plötzlich 
wieder mit voller Klarheit vor ihm — er hatte den bra⸗ 
den Fritz noch nicht einmal geſehen, hatte ihm noch nicht 
einmal danken können für ſeine Treue — und ſein gutes 

erz, das heute beſonders von den edelſten Regungen er⸗ 
füt und bei der Wiederkunft und dem Wiederſehen der 
Heimath ordentlich in eine Friertagsſtimmung verſetzt war, 
— te ihn dazu, die Pflicht der Dankbarkeit ſogleich zu 


en. 
Als die kleine Geſellſchaft den Schloßgarten betrat, kam 
— Baron entgegen, welcher ſie mit lebhafter Freude 
egrüßte. 
„Wo ſteckt Ihr denn Alle?“ rief er ihnen zu, „ich 
wollte mich eben wirklich ſelber auf den Weg machen, um 
Euch aufzuſuchen.“ h 
„Im Freifulzenhof find wir geweſen,“ rief Adeline 
fröhlich, „da haben wir uns die Plätze einmal wieder an⸗ 
Pleden, auf welchen wir als Kinder ſpielten. O, lieber 
ater, das war doch eine ſchöne, wonnige Zeit, und fo 
fröhlich, wie wir es damals waren, vermag ich gar nicht 
mehr zu ſein. Ich weiß nicht, ſind die Jahre oder die 
ſteife Sitte der Reſidenz daran Schuld, die unfer Gehen, 
Stehen und Reden unter künſtliche Geſetze zwängt, wohl 
auch in unſeren Empfindungen uns mit Feſſeln umwindet. 
„Auch mir fiel eben eine Jugendſünde ein, lieber Va⸗ 
ter,“ ſagte Bernhard, „und ich will ſogleich daran denken, 


fie gut zu machen. Wo ift denn Fritz Werner, der Gärt⸗ 
nerfritz, mein Vater, er ließ ſich noch nicht vor mir ſehen 
und auch ich gedachte im erſten Augenblicke feiner nicht. 


Des Barons heute ſo freudig ſtrahlendes Geſicht ver⸗ 
finfterte ſich bei dieſer Frage des Sohnes auffallend, und 
mit einer unwilligen Geberde nach dem nicht fernen Gar⸗ 
tenhauſe hinüberdeutend, antwortete er: 27 

„Ich habe ihm geſtattet, vorläufig wieder bei ſeinem 
Vater zu wohnen, nachdem er ſeine Strafe überſtanden 
hatte.“ l 

„Seine Strafe? Welche Strafe denn, mein Vater?“ 

„Seine Zuchthausſtrafe. Kennft Du denn das trübe 
Drama Moorheims nicht, welches ja, als Du abreiſteſt, 
gerade ſeinen Anfang nahm?“ 

„Zuchthausſtrafe! Fritz, der ehrliche, treue Fritz, der 
beſte und biederſte Charakter, welchen ich zu denken ver⸗ 
mochte, im Zuchthaus! Ich weiß kein Wort von alledem 
— aber bitte, ſo erkläre mir doch die Sache!“ ? 

„Das ift ſchnell geſchehen. In der Nacht vor Deiner 
Abreiſe brannte drüben die Bauernſcheune nieder — Gott 
weiß, die Noth hat nachher nicht wieder aufhören wollen, 
und wir baben während Deiner Abweſenheit ſechszehnmal 
in dringender Feuersgefahr geſchwebt! Der Nachtwächter 
hatte das Feuer bemerkt und ſchlug Lärm. Da ſah er 
plötzlich hinter den Gärten zwei Menſchen dem Schloß⸗ 
garten zu flüchten, die jedenfalls von der Brandftelle fa» 


men. Der Wächter ſchöpfte Verdacht, eilte 1. ig = 


nach und erreichte fie an unſerer Gartenthür. Aber w 
rend er den Einen erpackte, entkam der Andere in den 


Garten und warf die Thür in das Schloß. Der Wäch⸗ 


ter mußte ſich mit dem Fange des Einen begnügen und 
dieſer war der Gärtnerfritz. Der Brandſtiftung dringend 
verdächtig, wurde er vor Gericht geſtellt. Da er ſtörriſch 
jede Auskunft über ſein nächtliches Treiben, [ine Dr 
und feinen Begleiter verweigerte, fo hat ihn das Crimi⸗ 
nalgericht der Brandſtiftung für überführt erachtet und zu 
ſechsjähriger uchthansftrafe verurtheilt, 

büßung er erſt vor einigen Tagen wieder nach Moorheim 
zurückgekehrt iſt.“ 

Der Baron hatte, während er ſprach, die Veränderung 
nicht bemerkt, welche mit ſeinem Sohne vorging. 

Bleich, erſchüttert, ein Bild des furchtbarſten Entſetzens 
ſtand Bernhard da und hob bei den letzten Worten des 
Vaters den Arm empor, wie um etwas Ungeheuerliches 
von ſich abzuwehren. N 

„Vater!“ rief er, als dieſer geendet hatte, und fein Ruf 
klang wie ein gellender Weheſchrei, „Vater! um Gottes⸗ 
willen, was habt Ihr da gethan!“ — 

„Was fehlt Dir, mein Sohn?“ frug der Baron über 
die beinahe wahnſinnartige 1 Bernhards verwun⸗ 
dert, „ich glaube gern, daß Dich das erſchüttert — der 
1 war ja Dein Spielgefährte im Garten — aber wir 

enſchen können einmal Herz und Nieren nicht prüfen, 
ſondern müſſen uns gar oft mit dem falſchen Schein bes 
gnügen. Doch dieſe Sache iſt nun vorbei — Fritz hat 
die Strafe, vielleicht nur die des Leichtſinns, überwunden 
und ift als ein ftiller, ernſter Menſch hoffentlich gebeſſert 
zurückgekommen.“ 


von deren Ver⸗ 


berbei. Er ſah krankhaft bleich, beinah fahl aus, und 


„O, er war ſtets der beſte Menſch und ſchrecklich ſehe 
ich es vor mir tagen!“ rief Bernhard leidenſchaftlich, — 
„und von alledem ahnte ich nicht einmal etwas — o Gott, 
das iſt ja entſetzlich! entſetzlich! Wo iſt der Arme, Vater? 
Er iſt unſchuldig, rein wie die Sonne, und hat wie ein 
Märtyrer 4 weil ſein Herz und ſein Glauben wie 
ein Tempel waren, und jedes gegebene Verſprechen wie 
ein Heiligthum bewahrten. So litt der Arme mehr als 
Tod, Verachtung und Schmach — und blieb getreu!“ 

„Mein Sohn, was ficht Dich an?“ rief nun der Ba⸗ 
ron ſeinerſeits, über die ſeltſame Scene verwundert, „er⸗ 
kläre Dich, Du ſprachſt gar ſeltſame Dinge.“ 

„Und ſchreckliche, unerhörte ſind geſchehen!“ Wo iſt der 
Arme. Ruft ihn ſchnell herbei, daß ich ſeine Knie um⸗ 
faſſe und ſeine Vergebung erflehen kann. Heiliger Gott, 
dieſes entſetzliche Bewußtſein laſtet auf mir wie der Fluch 
eines ganzen Jahrhunderts!“ 

Er ſchlug verzweifelnd die Hände vor das Geſicht, wie 
um ſich vor ſich ſelber und vor Anderen zu verbergen. — 
Seine Verwandten ſchauten ihn mit angſtvollen Blicken 
zu, Entſetzenerregendes ahnend — der Baron gebot mit 
väterlichem Ernſt: 

„Erkläre Dich, mein Sohn, was bedeutet das Alles, 
was haſt Du gethan?“ 

ru der zweite, welcher dem Wächter entwiſchte, 
war Ser 

„Bernhard!“ ſchrie der Alte, und taumelte erbleichend 
zurück, „Du auch Brandſtifter ...“ 

„Nein, Vater, nein, nicht Brandſtifter waren wir! nicht 
er, nicht ich! Ungehorſam nur war ich Deinem Gebote, 
das Schloß nicht mehr zu verlaſſen. Ich hatte Marie, 
des Freiſchulzen Tochter, in jener Nacht Lebewohl geſagt, 
den Fritz hatte ich beredet, mich zu begleiten und er gab 
das Verſprechen, mich niemals und an keinen Menſchen 
zu verrathen, ob man ihm auch noch fo arg Gewalt an- 
thäte. Die treue Seele hat Wort gehalten, entſetzlich Wort 
gehalten!“ 
„5 Als wir in das Schloß zurückkehren wollten, brach 

das Feuer aus und das Dorf wurde lebendig. Wir lie⸗ 
fen, damit ich mein Zimmer erreichte, ehe der Hofmeiſter 

äme, um mich zu wecken ... da an der Thür überfiel 

uns der Wächter — Fritz hielt ihn auf und rief mir Eile! 
zu und ich gehorchte ihm aus Furcht und das Verhängniß 
nicht ahnend. Am andern Morgen mußte ich abreiſen — 
aus Furcht, mich zu verrathen, wagte ich nicht nach Fritz 

u fragen, ich hatte ja keine Ahnung, daß ihm etwas 
Sglimmes könnte geſchehen Er ſondern fürchtete nur die 
Entdeckung des eigenen Ungehorſams, und Niemand konnte 
ja etwas von der Wahrheit wiſſen, denn Maria hatte 

ritz beim Abſchied nicht mit mir geſehen. Er ſtand von 

ne Wache. Doch wo iſt er, wo iſt der Arme, Treue?“ 

„Sohn! Sohn! welches Drama iſt das! — Das iſt ja 
entſetzlich““ rief der Baron, „wie kannſt Du jemals ſab⸗ 
nen, was Dein Leihtfinn hier verſchuldet hat!“ 

Indem kam Fritz, der gerufen worden war, . 

eine 
Augen ſchienen anzukünden, daß ſeine Seele ſo müde ſei, 
wie ſein von der Kerkerluft ausgeſogener Körper. Doch 
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als er nun nahte und den jungen Baron erkannte, fi 
fein Schritt und eine glühende Röthe überflog feine Wa 
gen. Aber Bernhard eilte lebhaft auf ihn zu und ehe 
Ueberraſchte es verhindern kannte, lag er vor ihm 
dem Knie, ergriff die abgezehrte Hand, und ſie mit ſein 
Thränen bethauend, rief er: „Fritz! armer, großer Dul 
der, kannſt Du mir verzeihen? Kannſt Du die Qual, Dil 
Schande vergeſſen, welche ich Dir bereitet habe?“ N 

„Sie iſt gefühnt in dieſem Augenblick!“ erwiederte Fri 
und bemühte ſich, den jungen Mann em por zu richten 
„das Bewußtſein, nicht ein ſo ſchändliches Verbrechen zu 
büßen, wie man mir Schuld gab, ſondern Sie leiden 
zu dürfen, der Sie mit dem armen Knaben immer ſo mi 
und gütig geweſen waren, als ob er Ihresgleichen wäre, 
hat mir die Tage in dem ſchlimmen Hauſe verkürzt und 
verſüßt. Wenn ich recht traurig und niedergedrückt war, 
wenn man mich beſchimpft und mißhandelt hatte, dam 
dachte ich an Sie und daß Sie durch mich glücklich waͤ⸗ 
ren, und dann that mir nichts mehr wehe.“ | 

1 „ Du, daß ich von Deinen Leiden nichts 
ahnte?“ 

„Ich wußte es nicht, allein ich dachte mir, daß es woh 
ſo ſein müſſe, oder daß Sie noch nicht über jene Nacht 
reden dürften. So wartete ich gedulbig von Tag zu Tag, 
von Jahr zu Jahr und keine Macht der Erde hätte m 
mein Geheimniß entriſſen. 

„O Gott, o Gott, wie tief demüthigeſt Du mich, wie 
Hein ſtehe ich vor ihm, der ich im thörichten Leichtſinn der 
Jugend nicht einmal eine Frage that, wo eine ſo treue 
Seele ſich aufopferte! Fritz, ſo verzeihſt Du mir, kannſt 
Du mir verzeihen — und wie kann ich gutmachen, denn 
vergelten iſt hier Unmöglichkeit! Du ſtehſt ja rieſengroß 
neben meiner erbärmlichen Kleinheit!“ | 

„Sie guter, lieber Herr,“ fagte a mit Thränen der 
Rührung in den Augen, „wie große Sache machen Sie 
aus der Meinen That. Sie find noch eben fo gültevoll, 
wie damals — bleiben Sie immer ſo gütig gegen mich, 
dann bin ich ja vollauf belohnt.“ 

„Ja Brit, mein treuer, theurer Freund!“ rief Bern ⸗ 
hard und zog ihn an ſeine Bruſt, „hier an meinem Her⸗ 
zen ſoll in Zukunft Dein Platz fein — mein Herz ſoll zu 
jühnen verſuchen, was der Leichtſinn verſchuldet, denn ohn⸗ 
mächtig ſind hier die weltlichen Güter. Sieh, Vater ſieh, 
wer kann einen Freund aufweiſen wie dieſen — wo ifl 
eine Freundſchaft, welche eine gleiche Feuerprobe beſtand? 
Sechs Jahre haſt Du um mich verloren, ich Dir den 
Reſt des Lebens dafür zum Paradieſe wandeln.“ 

Erſchüttert reichte der Baron dem jungen Manne die 
Hand, der ſechs Jahre lang für ein nie begangenes Ber- 
brechen gebüßt hatte, und in den wenigen Tagen der Frei⸗ 
heit ſeither von Allen wie ein Ausſätziger gemieden und 
verachtet worden war, und der nun plotzlich gereinigt und 
mit der Glorie der Seelengröße umwoben vor ihnen ſtand. 
Langſam und bedeutungsvoll ſagte er: 

„Möge Ihr Lohn nicht Ihre Strafe werden! Das zu 
verhüten, ſei meinem Sohne eine heilige Pflicht! Sie ha- 
ben den Freund mit einem hohen Preiſe bezahlt — möge 
er ſich Ihnen niemals als unrechte ze erweiſen!“ 


„Niemals, Vater! niemals, fo wahr mir Gott helfe! 
zer Helene, hier Adeline, Arthur, hier habt Ihr meinen 
ö d und Bruder, nehmt auch Ihr ihn an Eure Her⸗ 
den, wie ich es thue! Und nun komm, komm in das Schloß, 
dür trennen uns nun nie mehr. Möchten zehn Fürſten 
Dich Quartier genommen haben, ſo müßte doch auch 5 
ch Platz darin fein und wenn ich Dir mein eigenes Ge 
1 ſollte.“ 
d Arm in Arm mit ihm, ſo zog er den ängſtlich 
Wiberftrebenden in das Schloß. 


12. 
Ein Feſt mit Schrecken. 


ldd näher das Feſt rückte, welches der Baron aus An- 

8 der Vermählungsfeier ſeines Sohnes den hohen Gä⸗ 
und dem befreundeten Adel der Umgegend gab, um 

0 1 wurde die fieberhafte Unruhe des 
ſchulzen. 


Er hatte am Morgen des Feſttages kaum einen flüch⸗ 

en Gang durch die Ställe gemacht und war dann ſo⸗ 

zu Steffen gegangen, der ordentlich wieder 2 

zn und ſich zu verjüngern ſchien. So kräftig wie beute 
tte er ſeit langer Zeit nicht mehr ſich em porzurichten 

umherzugehen vermocht, er kleidete ſich eben noch um 
trippelte leiſe umher, als der Freiſchulze zu fo früher 

— e zu ihm kam und nach kurzem unfreundlichen Gruße 

| Ne bereitſtehenden Flaſche einen recht herzhaften und 

igen Schluck that. 

Donn ſetzte er fi) an das Fenſter und ſah mit gerun⸗ 

Ster Stirn, wie eine nach der andern der ſchwerfälligen 

funnatsfarofjen des benachbarten Adels mit Gäſten ange 

d vorbei und in das Schloß rollte. 

»Dihihit“ unterbrach ihn nach einer langen Zeit des 
göneigene der alte Steffen, welcher mittlerweile feinen 
batte beendet und ſeinen gewöhnlichen Platz eingenommen 
Wi. ee diöiht, Freiſchulze, Ihr denkt wohl darüber nach, 

e hübſch das wäre, wenn alle dieſe Karoſſen zu Eurer 
Öter, ſtatt zu diefem Prinzenkinde rollten.“ 

1 „Schweigt, alter Satan!“ entgegnete der dl den. 
Aönefnirfcpend und trommelte Generalmarſch auf die Fen⸗ 
ten deiben, Da es noch früh war, ſo war er noch nüch⸗ 

nog“ und Steffen mußte mit Schrecken gewahren, daß er 

— keine Macht über ihn beſaß. In ſolchen Momenten 
ar der Freiſchulze leicht gereizt, und voll des alten Starr⸗ 

Anne, der von einem einmal gefaßten Plane nur vor der 

lt zurückweicht. ' 


. 
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uur und nicht uns gegenſeitig erzürnen. Ich ſage es 
dir von Neuem, daß Ihr Rache, endlich einmal vollſtän⸗ 
age Rache haben müßt, für Alles, was Euch dieſer Ba⸗ 
dun 50 Leide gethan hat. Es iſt wahrlich unerhört, wie 
ku Euch mitgefpielt hat, aber fo find dieſe vornehmen 
N e, fo denken fie, daß ihnen dem 2 Manne ge⸗ 
enüber Alles anfteht und kein Mittel zu ſchlecht iſt.“ 


Fortſetzung ſolgt. 


Hirſchberg, den 12. Oktober 1866. 
Heute ging als Antwort auf den am 30. v. M. von der 
Schneckeppe aus an Ihre Majeſtät, die Königin Aug uſta, 
zu Allerhoͤchſt Ibrem Geburtstage auf telegraphiſchem Wege 
nach Baden⸗Baden entfandten Turner⸗Glückwunſch fol⸗ 
gendes Schreiben „an den Vorſtand der Vereine des Rieſen⸗ 
ebirgs⸗ und oberlauſitzer Turngaues, zu Händen des Herrn 
ſchenborn“ hier ein: 

„Ihre Majeſtät die Königin dankt den Vereinen des Rie⸗ 
ſengebirgs⸗ und oberlauſitzer Turngau⸗s für das zu Aller 
höchſt Ihrem Geburtstage von der Schneekoppe aus telegra⸗ 
phiſch dargebrachte Guthell 

Baden, den 5. Oktober 1868. 

Im Allerhöchſten Auftrage 


Brandis, 
Kabinets⸗Secretair Ihrer Majeſtät der Königin.“ 


— U mm nn 


Stadtverordneien - Sigung. 
Hirſchberg, den 12. Oktober 1866. 

In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten wurden zu⸗ 
nächtt die Herren: Oberſt⸗Lieutenant a. D. v. Blumenthal, 
Kaufmann H. Ludewig, Drechslermeiſter Hanne, Parti⸗ 
lulier Strauß und der MalersOberältefte Urbach (Lehrer 
an der Gewerbe⸗Fortbildungsſchule), als Erſatz⸗ Mitglieder der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung in ii Amt eingeführt. Hier: 
bei wies in einer Anſprache der Magiſtrats⸗Dirigent, Herr 
Bürgermeiſter Vogt, bei einem Jeden der genannken Herren 
auf diejenigen Punkte ihrer Stellung und bi herigen Wirkſam⸗ 
keit hin, welche die Vorausſetzung Fiber begründen, daß durch 
die betreffende Wahl eine gute Acquiſition für das Wohl der 
Stadt gemacht worden fei. Hierauf wurden die Genannten 
mitte ſt Handſchlag verpflichtet und vom Vorſitzenden Herrn 
Großmann als neue Mitglieder mit der Hoffnung begrüßt, 
daß, wie Herr Oberſt⸗Lieutenant v. Blumenthal in denſelben 
Amt ſchon früher, auch die übrigen Herren ein gutes Zeugniß 
ihrer Tüchtigkeit als Mitglieder der Verſammlung ablegen 
werden. Herr v. Blumentbal erwiederte im Namen Fine mit⸗ 
eingetretenen Collegen die Anſprachen, verſichernd, daß ſie, die 
Neucingetretenen, ſich beſtreben werden, das Beſte der Com⸗ 
mune zu fördern und damit das in ſie gelegte Vertrauen zu 
rechtfertigen. 

Im weitern Verlaufe der ee nahm die Ver: 
thellung der neuen Mitglieder in die verſchledenen De puta:io⸗ 
nen, überhaupt die Groänzung der Letzteren, die Verſammlung 
längere Zeit in Anſpruch. Sehr fördernd waren bierbei die 
vom Herrn Vorſitzenden bereit gehaltenen zweckmäßigen Vor: 


ſchläge. 
ger Kenntnißnahme gelangte ſodann die ane 
ſcheidung in der Promenaden Angelegenheit. Die 
ſelbe ſprach aus, daß der um die Promenade führende Weg 
def. als öffentliche Fahrſtraße beſtehen bleiben müſſe, und ſetzte 
die reſſe des öffentlichen Verkehrs dafür geltend ge⸗ 
machten Gründe auseinander. Das Gutachten Garten⸗ 
Deputation über das fernere Arrangement der Anlagen wird 
nunmehr eingeholt werden. ; 

Die auf den Stellmachermeiſter Herrn Schwarzer ge 
allene en zum Bezirksvorſteher 5 Sandbezirks hatte der⸗ 
elbe def. abgelehnt; demnach wurde heute an ſeine Stelle Herr 
Kaufmann Donix Be 8 9 

N dieſem ſtimmte dle ammlung einem vorliegenden 
Mn Aa Beine bei und nahm den Bericht 2 am 


29. v. Mis, ſtattgefundene Extra⸗Revlſion der Stadthauptkaſſe 


—. 
s———— 
* 


und deren „glatten“ nen entgegen. Das Protokoll der 
Reviſion iſt der Königl. Regierung jur Kenntnißnahme einge: 
ſchickt worden. a 

Ein hierauf vorliegender Antrag auf Vermehrung der 
Pumpbrunnen, durch den berrſchenden Waſſermangel hin 
reichend motivirt, rief eine längere Debatte hervor, in welcher 
einerfeit3 der Antrag an ſich, andrerſeits zugleich eine Ver⸗ 
ſtärkung der Waflerleitung befürwortet, ſodann aber beſchloſſen 
wurde, Maglſtrat zu erſuchen, durch die Kämmerei⸗ und Bau: 
Deputation die nötbigen Rechergen vornehmen zu laſſen und 
demnächſt den Antrag wieder einzureichen. 

Von einigen Gegenſtänden, die nach erlevigter Tagesordnung 
noch zur Beſprechung gelangten, heben wir ſchließlich die Zu⸗ 
ſtimmung der Verſammlung zu dem Lundt 'ſchen Antlag 

or, durch die Forſt⸗ und Kämmerei⸗Deputation eine vor⸗ 
äufige Prüfung der bei den Steinbrüchen des Eiſenbabnbaucs 
vorgekommenen Forſtbeſchädigungen vornehmen zu laſſen, ehe 
die vorſchreiten' e Jahreszeit eine genauere Unterſuchung un⸗ 


moͤglich wache. 


Verein „Frohſinn.“ 
Hirſchberg, den 14. Oktober 1866. 
Geſtern feierte auf Gruner 's Felſenkeller hierſelbſt der 
Verein „Frohſinn“ das r ſeines einjährigen 
Beſtebens, damit gleichzeitig ine Klänzchen für den bevor: 
ſtehenden Winter eröffcend, Dem Zweck des Vereins, durch 
Muſik und deklamatoriſche Vorträge veredelnd und regelnd in 
die gemütbliche Grfelligleit einzugreifen, entſprach das Vor⸗ 
tragsprogramm des Abends und deſſen gelungene Durchführung 
vollſtändig. Der Verein dokumentirte damit, daß er es ver⸗ 
ſtanden, feiner Tendenz treu zu kleiben, fern von j glichen 
Extremen und Ausfcreitungen. Vorträge wurden in den 6 
Kränzchen des vergangenen Verein sjahres 52 gehalten, näm⸗ 
lich 39 muſikaliſche und 13 deklamatoriſche. Ihr Grundton 
war ſelbſtredend der „Frobſinn“, der auch geſtein Abend ferner 
noch hindurchklang, als nach den Vorträgen die Feſttafel eröff⸗ 
net wurde, welche eine große Anzahl von Mitgliedern und 
Gäſten — Demen und Herren — vereinte. Den wannig: 
fachen Toaſten, welche mit Muſik und F.ſtzeſängen angenehm 
wechſelten, ging ein Hoch auf Se. Majeſtät, König Wil: 
helm J., voraus, ausgebracht von Herrn Deplanque, dem 
ellvertretenden Borfteher des Vereins. Neben den Vereins: 
ntereſſen wurde in den Trinkſprüchen auch mebrfach der ernſten 
Zeiten gedacht, welche das zurückgelegte erſte Vereinsjahr ein⸗ 
ſchließt, und es war nicht zu verkennen, daß Patriotismus 
und gemüthliche Geſelligkeit ſehr wohl Hand in Hand gehen 
können, den „Frohſinn“ zu fördern. — Nach aufgehobener Feſt⸗ 
tafel trat die Tanzordnung in ihr Recht. — Die tüchtige 
Vereinsleitung bürgt dafür, daß auch in dem bevorſtebenden 
Winterſemeſter der „Frohſinn“ in den Kränzchen auf's Beſte 
gepflegt werden wird. 


Muſikaliſches. 
Hirſchberg, den 14. Oktober 1866. 

Die diesmalige Winterſaiſon iſt für Hirſchberg in Beziehung 
auf Muſik, ſowohl was Zweck wie Ausführung anbelangt, in 
würdigſter Weiſe eröffnet worden. 

Am geſtrigen Rage gab nehmlich die Frau Kreisgerichts-Gal- 
eulator Brendel in dem reichgeſchmückten Saale des Gaſthofes 
„zum Kronprinz“ hierſelbſt ar Beſten der Invaliden⸗Stiftung 
ein Bocal und Inſtrumental⸗Concert. Die Kapelle des Herrn 
Muſik⸗ Direktors Elger begann daſſelbe unter deſſen energiſcher 


— nm 


ren, 


Leitung mit der fehr eracten Aufführung einer ſchwierigen af 


große Arie aus der Oper „Tannhäuſer“ von Wagner, do 
tragen von der Frau Concertgeberin Von ihr hörten wir ne 
im Verlaufe des Abends, außer einem mit Herrn Cantor B 
mann ſehr ſchön vorgetragenen Duett von W. Tſchirch, zu 
Lieder a) „Gute Nacht, Du mein herziges Kind“ von Abt, W 
b) „Das bettelnde Kind“ von Gumbert, nebſt einer Arie e 
der Oper: Eurpyanthe von C. M. von Weber, Alles von 2 


Königlichen Muſik- Direktor Herrn Julius Tſchirch am Piat 


meiſterhaft begleitet. 


eine ganz vorzügliche Sängerin. Ihr Ton, 
t rund nnd voll, Anſatz und Anſchwellen deſſe 
gelingen ihr bei der g 


thiſch, i 


ſowie auch das Portamento, ö 
ten Reinheit der Intonation ausgezeichnet, dabei ift der Vorten 


Frau Brendel erwies ſich wiederum 


ein dramatiſch und ſeeliſch belebter und bekundet überall 
volles Verſtändniß der geitellten Aufgabe, wodurch ſie ſelbſtr 
ſtändlich das Auditorium feſſelte und zum reichften Beifall h 
riß. — Als einzigen Inftrumental- Solo Saß hörten wir d 
Andantino und den Schlußſatz aus einem Violin⸗Concert v 
Beriot vom Herrn Kreisgerichts⸗Sekretär Kepper — unter vin 


züglichſter Flügelbegleitung von Herrn Tſchirch jun. — vor 


ſehr nobel gearbeiteten Ouverture von Gade. Hierauf folgte 


leichzeitig ſym 


U 


tragen. Schon längft haben wir Herrn Kepper als tüchtige 
Geiger kennen gelernt, feine letzte Leiſtung war jedoch eine ga 
vorzügliche. Im Vortrage des Andantino wurden wir ul 
minder durch ſchönen und reinen Ton, wie im Allegro dus 
die Sicherheit und Präcifion erfreut, womit die bedeutendſt 
Schwierigkeiten gelöft wurden. Reicher und wohlverdienter Be 


fall blieb nicht aus, was 11 8 

Fräulein Semper, Frau Dr. Joel und der Frau 
vorgetragenen Terzett aus Mendelsſohns „Athalia“ zu regiſtt 
ren iſt. — Lobend müſſen wir noch unſeres Geſang⸗Ve 
für gemiſchten Chor gedenken, welcher unter der bewährten L 


tung des Herrn Cantor 


hinſichtlich des reizenden und v 
rendel reizen 


Bormann zwei 


Lieder: 


von Schmidt, und: „Waldſamkeit“ von Reichardt vo 

zu Gehör brachte und das Concert mit dem ewig ſchönen Ch 
aus Hapdn's Schöpfung: „Die Himmel erzählen die Ehre 
tes“ auf das Würdigſte beſchloß. — Leider war der Beſuch d 
Publikums ein nicht ſehr zahlreicher, 
daß der Abſicht der geehrten Frau Concertgeberin nur wen 
Um ſo aufrichtiger bringen wir al 
ihr und Allen, welche ſich an dem edlen Unternehmen betheill 


ſelben von Seiten des 


entſprochen ſein dürfte. 


haben, unſeren ſchuldigen Dank dar. 


„Heimkeh 


1 


Und fo ſchließe ich denn dieſes mein letztes Referat f 
dieſe Blätter mit dem Wunſche, daß die Zukunft eben jo ! 


wie bisher Veranlaſſ ung 
e 


zeichnete muſikaliſche & 


9667. 


aus Liegnitz bat ſich mehreren Au 
wegen laſſen, Sonntag den 
veranſtalten, wobei ſie von mehreren Dilettanten unt 


Muſikaliſches. 


Bolkenhain. Wie wir aus zuverläßigen Mittheilung 
wer eht in un Beit 0 d 12 — K 

vor. ie in unſerer { Di 

piel rühmlichſt bekannte ' . 


taniftin 


0 


21. d. 


N 


bieten möge, über küchtige und auß 
ſtungen Hirſchbergs an Mu ._ t 


chiedel⸗ 


. — Meta Sprot 


zu Folge # 


Concert 


werden wird. Da unſerer Stadt ſelten ein dera mul 
liſcher 1 geboten wird, ſo fühlen wir = — 


unſer muſika 


anfmerkſam zu machen Ann wünſchen zu glei 


Unternehmen eine rege 


5 (Nebſt zwei Beilagen.) 


ilnahme. 


till 


iſches Publikum von hier und Umgegend darch 


r Zeit de 


Familien Angelegenheiten 


Schmerzlicher Nachruf der Liebe und Freundſchaft 
auf das frühe Grab unſers unvergeßlichen Freundes 
Wilhelm Scholz, 
Bauergutsbeſitzer zu Probſthain; 
ft, den 9. September 1866 in einem Alter von 30 Jahren. 


Oft trennt der Tod der Liebe feſte Bande 
Und reißt ein Herz von treuem Herzen los, 
So gingſt auch Du zum Heimathlande, 
Verlieheft uns, drum iſt der Schmerz fo groß. 
Lin Vater, Gattin, Schweſtern klagen, 
Des Freundes Herz erfüllt ein banges Zagen. 
Nur nicht blos mit den Anverwandten 

aſt Du's auf's ute gm; 

n, allen die Dich näher kannten, 

Warſt Du ein vertrauter off ner Freund. 
Drum auch ſprach fi auf Deinem letzten Gange 
Laut die Liebe Deiner Freunde aus. 


So nimm denn hin für Deine Freundestreue 
Deen reinſten, wärmſten Herzensdank 
D, nimm ihn täglich hin auf's Neue, 
n wir Dir bringen lebenslang; 
Dieein Geiſt genießt des Himmels Höh'n, 
Bis wir uns einſtens wiederſeh'n. 
Schöͤnwaldau, den 11. Oktober 1866. 
> Gewidmet 
9680 von ſeinem treuen t. Fun W. Engmann 
. ne 


rau, 
9619. 


Wehmüthige Erinnerung 
bei der Wiederkehr des Todestages 
des den 17. Oktober 1865 verſtorbenen Junggeſellen 


Georg Friedrich Heinrich Schwabe 


in Neudorf am Gröditzberge. 


Die abre enden, Zeiten ſchwinden 
Und alles Irdiſche vergeht, 
Was heute wir noch blühend finden, 
ſt morgen 1 — hinweggeweht; 
n Jugendkraft und Morgenroth 
Schützt Keinen ja vor Grab und Tod. 


Doch eins bleibt ewig, ſchwindet nimmer, 
Und ſchwebet über Tod und Grab, 
Es ſenket tröſtend ſeine Schimmer 
n's tiefgebeugte Herz herab. — 
15 die Liebe — heil'ges Licht, 
Du ſchwindeſt nach dem Tode nicht 
Aus Liebe fließen heiße Thränen 
Dir, theurer Sohn und Bruder, nach, 
Wenn wir Dich ſuchen, wenn ein Sehnen 
unſter bangen Bruſt wird wach; 
ruft die Liebe zart und mild 
Gar oft zurück Dein traulich Bild. 


RE EZ BR 
157. October 1866, 


Der Gott der Liebe bieß Dich ſcheiden 
Von uns, die wir Dich 9 2 geliebt, 
Wohl Dir, Du haſt nach Schmerz und Leiden 
Was keine Erdenmacht Dir giebt; 
Dein Geift weilt dort, wo Frieden thront, 
Wo Wahrheit, Licht und Leben wohnt. 
Ruh' ſanft in kühler Muttererde, 

Schlaf' wohl in Deiner ſtillen Gruft, 

Bis zn Dich zur großen Heerde 

Aus Deinem Grabesſchlummer ruft; 

Und wenn einſt unf're Stunde ſchlägt, 

Iſt Jeſus, der zu Dir uns trägt. 

Dann find vereint wir ohne Ende 

Und 5 iſt das Band, 

Ein ſeelig Scheiden, Gott, o ſende 

Uns einſt aus dieſem Pilgerland. 

Verleih uns einen janften Tod, 

Hilf, Herr, auch uns aus aller Noth. 


Die Hinterbliebenen. 


Wehmüthige Erinnerung 
an unſern geliebten Vater, Groß⸗ und Schwiegervater, den 
geweſenen Bauergutsbeſitzer und Veteran 


Chriſtian Ehrenfried Järſchke 
in Straupitz. 


Er ſtarb den 18. October 1865 in dem Alter von 75 Jahren 
7 Monaten und 20 Tagen. 5 


Wir denken Dein mit ſtiller Wehmuth, 
Du treues, braves Vaterherz! 
Doch heben wir in tiefer Demuth 
gu unfre Blicke himmelwärts: — 

o Du an Gottes Gnadenthron 
Genießeſt nun der Treue Lohn. 


Am Willen ſtark, an Thaten mull, 


rächt. 

um Segen uns warſt Du äfti 
0 d bel Tag ih 1 ; 
eh'n 


So nimm für Deine Vatertreue f 
Den reinſten, wärmſten Herzensdank; 
O nimm ibn täglich hin aufs neue, 
Den wir Dir bringen lebenslang! 
Nun ernte Du vor Gottesthron 

Für Deine Ausſaat Himmelslohn! 


63 wird dereinſt die Stunde ſchlagen, 
Die ewig uns vereinen wird, 

Wenn uns 0 Lebenstagen 
Der Herr der te ſammeln wird. 
Dann wird ein frohes Wlederſeh'n 
Auf ewig unſer Glück erhöh'n! 


Die Hinterbliebenen 
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Auf das ferne Grab 
meines inniggeliebten Gatten, des Dfenfenmeifter 


Guſtav Keil, 


Lazatethgebülfe u. Gefreiter beim 3. (ömeren Feldlazareth des 
5. Armeecorps. Geboren den 4. Juni 1837, geſtorben den 
23. Juli 1866 an der Cholera zu Brünn. 


Mein Gott, ich weiß 2 wo 2 a 
Und welcher Sand mein Grab be 
Doch wenn ich biefes nur 9 
au 55 Par) elke 

nehm' i n n ein, 
De Erd’ iſt allenthalben dein. 1 


Dies mußte ih an Dir erfahren, 
ge a 489 innig geliebter Mann! 


in = beiten Jahren 
Han Dir der der Erndte ſchon. 
Mein Schmerz i 97 a 2 ſchwer, 


Mein guter Gatte Mt 
Wohl iat & ich das Es SE ſchmüdken, 


De fit Du von der Heimath fern, 
Nur = en Liebesgruß Dir ſchicken 
=. ich denke Deiner gern. 


Du wort ein Vader Mn a Freund, 
satt es mit Allen gut 

un feierſt Du das 
Dort, wo uns Kampf und e verläßt 


Htrſchberg, im Oktober 1866. 
Gewidmet 
von feiner trauernden Gattin Erneſtiue Keil. 


9679. Treuer Eltern Klage, 


gelegt auf das 75 Grab unſeres bn den, hoffnungs⸗ 
vollen Sohnes und Bruders, 


Heinrich Scholz aus Neukirch, 


Net in der Aten Comp. des 1. Schleſ. Jäger⸗Batalllons zu 
von. jo ſtarb i e e e 5 
ensgefahren rünn a olera am 
5 u Air von 21 Jahren 4 7 


Noch bluteten ſo 1625 die Trennu wunden, 
Da unſ're einz' er wir verlor'n, 

Als traf das [5 — er de . 
Von unſerm theuren, hoffnungsvollen S. 

Der jetzt ein Jahr vom „ 9 — 
Zu dienen ſeinem König treu hienieden 


oßer Gott! wer hätte dies Ful de 
1 ob Be! ganz — bald — — 
Der Tod hat unſers 1 ens Stol N rs 
Well er als Kind fo edel ſich bew 
Den Vater hat ſo treu er unterftüßet, 
Und ach, wie oft dem Mutterherz genützet! 


Jnhn, der uns ja nur durch den Tod betrübte, 
n eg wir hier nicht mehr wiederſeh'n? 
Sein Krankenbett 


9713. 


wir fo innig, wie auch er uns liebte! 
wir konnten's nicht umſte 3 


= u ea on ” wie er die Schw 


Doch Du, o Gott, wers beſſer! — 


8 


Wie vielen hat das letzte Rubebette 

Gefertigt er, — mit b — ä 

Das letzte galt der Schweſter, — o wer hätte 

ze dort, daß doch gar bald auch ihn 1 
Todes kalte Hand würd' uns entreißen, 

Kap doch! ach ſoll der Chriſt den Herrn im Leid auch preil 


Als er noch einmal, zwar auf kurze Tage, 
Das U mit ſtiller Freud betra 


A, . durchweht' uns ſchon die Gange‘ Frage: 
Ach, wird vom uns werden die Genad', 
Den Sohn und Bruder noch einmal zu fe em? 


Bang ſchlug das Herz bei argen Krieges⸗Wehen. 


Gott half ibm glücklich durch die Kriegs⸗Ge fahren, 
Doch Ye a 2 u von 9 — 
Ach, was für ſchwere e dies uns waren, 
13 wir vernahmen dieſen Todesſchreck. 
O Gott, warum? ſo fragt der Eltern Herze, 
Der einz ge Bruder weint in ſeinem Schmerze. 


Es iſt uns dies auch noch als Troſt geblieben 

Daß feine — ihm au Ar n! 
—— oll, wenn unſ're Herzen 

alfam für die gg fein, 

L — theure Kinder, wie nn finden! 

Der Troſt läßt langſam 1 — ram verſchwinden. 


Neukirch. Aicher kirche Teen Eltern 
ilhelm Scholz und Fr: 
Bake, 2 Sohn, als trauernder Bru 


Denkmal trauernder Liebe 
auf das Grab meines geliebten Freundes, des Junggeſe | 


Julius Franz, 


Unteroffizier we 8 1 2. 1 des Köni 
ments No. 7. Er — in Mon ber nel 
September 1866. 


Di die Bilt ns ahnen, 
Zu or nt fr Bong ne 

och a r Alle konnten dies nicht ahnen, 
Daß D io — würd'ſt ſchau'n das Helmathsland. 


er löslih kam die ernſte Trauerkunde, 
haus bracht man Dich krank zurüd; 
5 2 bald die Dr Todesſtunde, 
Sie — mir mein ganzes Hoffnungsalüd, 


Du biſt nun mgegangen in das Land — wu 
Wo's keinen Kampf, wos keine — 

Und ich ſteh' tiefgebeugt an Deinem Gra 

Wir haben uns ſo innig doch geliebt. 


n Wehmuth vo ich der ſchönen Stunden, 

enn wir, ſo Bob, fo ganz vereint, 
Der Jugend ha —— d fo warm empfunden, 
Und jetzt wirſt Du von — ſo heiß beweint. 


O fächle, Sue: mit Engelsſchwingen 

Des Himmels Tröſtung mir in's kranke Her 

Ju lig will's ſelbſt auch dann noch nicht R gen, 
Zu tilgen gänzlich meinen tiefen Schmerz, 

300 doch dem Güt'gen droben dort vertraue 
aß ich Dich einft im Himmel wiederſchaue 


Würgsdorf, den 16. Oktober 1866. 
9705. Gewidmet von einer tieftrauernden Freundi 


EEE 5 
olera im € 


1 Unferm Jugend freunde, 
dem Füfilie der 9. Compagnie 47. Infanterie: Regiments, 


iedrich Gläſer aus Krobsdorf, 
eicher faßt 22 Jahr alt den 21. Juli in ungariſch Scalih 
der Cholera ſtarb, nachdem er in vier Schlachten tapfer 

mitgefämpft hatte und unverwundet geblieben war. 


die kehrten heim, die Heldenſöbne, 
ein den Jubel milher Mh auc Age 

m ne 
Schmerz und Freude gehen Hand in Hand. 


3 
taufende Blüthen fri 
229 55 5 „non ‚Oplern ben friſchen Lebens, 


N Du ſchli on in der Erd l 
. ieſſt 8 8 frem rde Schooß 
Auch Dich traf dort 

Du kämpfteſt mit in jenen u, 

1 —.— rg: 4 ae 

Em Werk vollbracht, das herrlich it, gelte 


Au 
Du 


gu batteft Theil an ihren Siegen, 
Jeu beem Glücke, ihrem Heldenruhm, 
tapfrer Arm, er brachte mit zum Unterliegen 
Las übermüthig ſtolze Kaiſerthum. 
ad ob Dich Schlachten wild umbrauſet, 
Vie Freund und Seine fürchterlich — 
Fer Tod in ſchrecklichſter Geſtalt um Dich gehaufet, 
ich fügte Gott und Du bliebſt unverſehrt 
& konnteſt Du den Deinen ſchreiben 
daß Ihr Euch freudig würdet wiederſehn. 
And unerfüllt muß dieſe ſchöne Hoffnung bleiben 
anders iſt's nach Gottes Rath geſchehn. 
N a ach! Der Feind, der mehr gefodert 


nahm auch Dich und Deine ird'ſche Hülle modert 
Dort, wo Dein Geiſt ſic auf zum Himmel ſchwang. 
Mr können drum Dich nie mehr ſchauen, 
da Deine Grüße, fie verhallen hen 
We kindlich woll'n wir Gottes weiſem Rath vertrauen, 
au ja Dein Brief recht tröſtlich zu uns ſpricht. 

um ſchläfſt auch Du dort in der 


überall iſt Gottes Erde; 5 
e 
ten Dein, bis einſt nach Ar 51 un Beſchwerde 


unſer Leib im kühlen Sande ru 
K 


n 
Die Jungfrauen und Jünglinge 
in See darf bei re debe A G. 
ee danken hiermit die betrübten Eltern, der Häusler 
Schuhmacher Gottlieb Gläſer und Frau, ſowie Bruder 
In Öiweiter des Verſtorbenen vorſtehenden Freundinnen und 


| Nachruf 
auf das frühe Grab unſers heißgeliebten Sohnes 
Guſtav Herrmann, 
einziger Sohn des Reſtgutsbeſitzer 
Herrn Reimann zu Peiswitz. 


Er ſtarb als Hufar bei der Erſatz Schwadron in Ohlau und 
farb dort Im Lazareth an der Cholera den 25. Septbr. 1866, 


alt 20 Jahr 2 Monate. 
Unerforſchlich, Herr, find Deine Wege, 
unbe ei it Dein del er Sinn; 
Ach! von treuen greiſen Elternherzen 
Riß der Tod den einz gen Sohn dahin, 
Der uns Stütze ſollt im Alter fein, 
Ging ſo früh zur Grabesruhe ein. 


Als vor'm Jahre recht mit Luſt und Liebe 
Du freiwillig als Huſar tratſt ei 

Dich mit Gott, König und Vaterlande 

Recht mit ganzer Seele treu zu weihn, 
Fühlte unſer treues Elternherz, f 
Theurer Guſtav, herben Trennungsſchmerz. 


Doch als Gottes Gnade Dich beſchützle, 
Und Du nicht mit durfteſt in die Schlacht, 
O wie freuten ſich da unſre Herzen, 

Daß es Gott mit Dir ſo wohl gemacht 
Ach! wir ahnten nicht wie bald Dein Herz 
Brechen ſollt im herben Trennungsſchmerz. 


Die Cholera, die ſo viele Opfer 
Schmerzlich und jo ſchnell von Ott zu Ort 
Hingewürgt zu namenloſem Leide, 

Traf im Lazareth zu Ohlau dort a 
Auch Dich, kheurer, heißgeliebter Sohn. 
Rief Dich hin vor Gottes Richterthron. 


Dort haſt Deine Mutter Du gefunden, 

Die voran ging vor drei Jahren ſchon, 
Dort wird Dir, der hier uns Freude machte, 
Schenken Gott auch Deiner Tugend Lohn, 
Und hier theilet Deines Vaters Schmerz 
Wiederum ein treues Mutterherz. 


Ruhe wohl in Deinem fernen Grabe, 
Uns wirſt ſtets Du unvergeßlich ſein, 
t dereinſt auch unſer Lauf vollendet, 
ird ＋ 880 8 gürcke erfreuen 
Iſt auch groß un unſer Schmerz 
Übrifenlenbe lenkt una bimmelwärts! :; 
Peiswitz, den 14. Oktober 1866. 


Die tieftraueruden Eltern, 


Todes - Anzeigen. 


9691. 
Leiden unſerer guten Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter 
— — Fran Bleichermelſter Ida Siegert 90 Weit 


was wir Verwandten und Bekannten, mit der Bitte um 
Theilnahme, ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt anzeigen. 
Hirſchberg, den 14. October 1866. 


Die Hinterbliebenen. 
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9662. Verwandten und Freunden die traurige Mittheilung, 
daß mein guter eg der Getre Feng 


uſt 
heut morgen De 1 8 8 een Exlöſer ſanft 
knlſchlaſen it. Um fille Winder 
Die trauernde Wittwe 
Pauline Fengler geb. Kloſe. 
Hirſchberg, den 15. October 1866 


9733, Das am 12. October, früh 7 Ubr, erfolgte Ableben 
unſerer geliebten Schw 1 und Tante, Fräulein Eliſe 


Neimann, zeigen hierm 
Die Hinterbliebenen. 


Lulcdere, den 15. October 1866. 


Kirchliche Nachrichten. 


MN 
Landeshut, D. 8. Dütbr. Weber C. B. Güttler zu Alt⸗ 
N mit oh, Mundt daſelbſt. 

önau. t. Aug. Herrm. Reitknecht, B. und 


„ 25. Sep 
e bier. g mit Jofr. Henr. Reinherzine Fischer a. 


leder⸗Röͤversdorf. 
N. Wieſa, 8 20. Rus Wwr. Anton Pape, B. u. Bunt: 
Ferd. 876 Ei Joh. Chriſt. verw. Tbomas. — 
89 Ge 1525 Greifjenb., mit Igfr. H. L. 
olze. — D. 9. Se 8 Tagearb. a Stein⸗ 
riedr. Cre se — 3 Jul. Herrm. 
12 dner, techn. Lehrer am Gymn. = "Shen. 21 Ne 
815 Bertha Meuſel. — D. 16. Ziegelarb. Rn E. 
teinkirch, mit Jol. E. L. Thiel. — D. 10. Oktbr. Herr 
je Fe Seydel, Civil⸗ * u. B. zu Breslau, mit 

ilie Louiſe Denke 5 

Schönau. D. 6. Sept. Sa Buchbindermſte Schäfer e. 
T, Martha Selma er D. 10. Frau Brettſchneider Menz 
in Ober: öͤvers dorf e d Aug. Paul. — D. 14. Frau 
5 Maiwald e. t. S. — D. 15. Frau Seglern 


weber 


Bei. 


ebe e. Carl Helnr. Aug. — D. 16. Frau Tiſchlermſtr 
öppner e. S., Carl Guſt. — D. 19. Frau Inw. Riedel in 
Schönau t. T., Erneſt. Caroline Paul. — D. 25. Frau 
Frelbauergutsbeſ. Heptner in Ober⸗Röversdorf e, t. T. — Fr. 
des Kulſcher ri in Bas ers. z. Z. in Ober: Moöversdorf, 
e. S., Carl Friedr. 
Greif enberg. EN 17, Aug Frau 9 Ra e. 
T., . inna. — D. 19. Frau Tiſchler Kopp i. „Herr⸗ 
uſt. — Frau echneſder Reinert e. T., er Clara. 
— D. 2 rau Buchdruckereibeſ. Thiele e. S., Mar Carl Alex. 
— D. 7. Sept. Frau Säofieregl Scholz e. S., Carl Herrm. 
tau Ga ae Spohn e. S., Feledr. Hans Curt. — D. 
15. rau Fabrikheizer Hausding e. T., Marie Aug — D. 17. 
Frau Todtengräber George e. T., Marie Eliſab. 
n en. D. 19. Aug. Frau Reſtbauer Frenzel e. 25 
zn — D. 28. Frau Häusler C. S0 nabel : 


mina 
5 . 15 18. 50 Frau Gärtner Berner 5 Sn Gust. 
mr. Paul. — D. 2 0. Pran Häusler Scholz e. S., Friedr. 


eunborf. D. 8. Septbr. Frau Häusler Baumert e. T., 
Emma Henriette. W 


G e r be 
8 9 Sfr Wr. 1 B. . S 0 7 


Emma, 
G. Her: 


eiſe 


— ö 


Ba S. des Häusler A. b zu — 

5 C. eu A Kuıde Kuala 1 bi ER 
5 

Jeppe, u ® — 2.5.9. Wild e S. des Kalſche 

fleiſch 2 5 T. — C. B. Clara, a e e 

Er 2 T. —. M. Loulſe, T des Häus 

8 * 5 T. — B 


chönau. D. 25. Sept. Verw. Stellbeſ. Anna No, 7 
ne Tſcheutſcher, in Alt- Schönau, 74 J. 10 M. — 
wr. Gottlieb * ge berzfäaftliger n 
gen 67 J. — Ernſt Sa 3 Keb, 
Hanbelsmann in Gelber 41 J. 8 MN. * 

ftar im hieſigen Lazareth Hr. Chriſt. Carl v. Hindeldep, f 
fizier⸗Aſpiraut im Erſatz⸗Bat. des 8 Inf.⸗Reg. Nr. 
hinterl. 2. 8 n des weil. Hen. Carl Friedr. Ludwig v. 0 
cteldey, Kgl. puede Ag. denen g in Berlin, 5 


5 


27 T. — Jagaſ. Friedr. A orenz, Züchnergeſ., 24 
— B. 2. Bit, — Fear. Aut Wild, 58 Wenzel, 
des Brauermſtr. Heinr. Wild, 40 J. 


et D. 5 Mie 
— Paul. 
15 


Bäder Eckert aus S 
12 2 


D. 1 7 Weber Gottlieb gran, 7 PART 

20. Bäclerwittwe Chrift, C. Döring, 15 5 in. 15 8 
D. 22. Weber Fr. Aug. Kade, 61 15 T. — 27 
G. Bruno, S. des Na gelſchmied P 15 N A 17 421 


D. 4. Okt. Schuhm. lite J 3,2 „ 
— D. 5. In ST 4 21 We bes Ra "Sant 
Dr. Korſeck, arte Eliſ., 
tengräber 1 1 17 2 — 5. 7. Val, 85 des Kutſ a 
Weisbach, 4 


Stöckigt. D — Sa ge Backs, Frau des ai. % 
Eu, 2 J. 6 M. 20 G. oe Feat. . C 
eichert, 23 J. 10 M. — 125 Ey arte Henr., 

Inw. Gottl. 28 5 
Steinbach D. 30. Sept. 16 . G., S. des Lehrer, 
7. Okt. Aus 


Cercle W. Büttner, 7 7 = 5.5 


G. Lachmann, 6 
be . D 9 Sat. 4 Paul., T. des Häualel 
Tiſcher, 1 kt. Math. Aug. Clara, 
des Bauer C. Sid, 5 im 14 T. 


Jubiläum. 

Hirſchberg, den 11. Oktober 180 

Am 8. d. M. feierten die Bere: Schuhma re 970 
becher, jetzt Partikuljer, und Gärtner ane 3 
reiheitskriege 1813 —15, ihr fünfzig 

ma er⸗Jubiläum und wurden in ebrenvoller We 1 f 
utation beglüdwünſcht. 


Fr 


In Sa 5 


— 5 “ 


Mat. Einladung zum Abonnement auf das vierte Quartal der 


Deulſchen Roman ⸗Zeilung, 


Preis 1 Thlr. vierteljährlich für 60 grosse Quartbogen — 200 gewöhnl. Romanbogen. 
Verlag von Otto Ianke in Berlin. — In beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten, 
in Hirſchberg durch die M. Noſenthal'ſche Buchhandlung. 


Auch in ihrem dritten Jehtgang bringt die Romanzeitung die neuen Romane der beliebteften, deutihen Schrififteller, 
darunter insbeſondere „In Reih' und Glied“ von Friedrich Spielhagen — „Des Rabbi Vermächtniß“ von 
August Beder — „Geheimmifie des Glückes“ von Guſtav vom See — Liebe und Leidenſchaft“ von Graf 
Ulrich von Baudiſſin — „William Hogart“ von A. C. Brachvogel — „Ber Wildpfarrer“ von Otto Müller 
dc. zc. — Das Publikum erbält in einem Jahrgange der Zeitung Romane, welche in den Buch⸗Ausgaben gegen 75 Thaler 
koſten, für den billigen Abonnementspreis von nur 1 Thlr. vierteljährlich. j 
en este re ee re 


9651. 2. d. 3. F. 20. X. 5. Instr. A 1. 


Sur 2 von Inſeraten g N 117 3 7 nprinz Stiftung bis 
empfiehlt die in Haynau woͤchentlich zwei⸗ heut: 351 rtl. 13 far. 6 pf. . £ 
mal (Mittwochs und Sonnabends) erſcheinende, Wanne 3 1 Po 11 57 

vielgeleſene Zeitſchrift: f Vogt, Bürgermeiſter, I. A. 


Der Erzähler, 
zugleich Anzeigeblatt für Hayn au und 
f Umgegend, 71 
durch welche Inſerate die weiteſte Verbreitung fin⸗ | 


Amtliche und Privat Anzeigen. 


35. Nothwendiger Verkauf. 0 
Das dem Commiſſionair Alexander Pfundheller gehör 


den, dem geehrten Publikum ganz ergebenſt und Haus Nr. 606 B, nebſt Garten zu Hirſchberg, im Ganzen abs 


verſichert bei öfteren Inſertionen einen bedeutenden 

Rabatt. Inſertionspreis die geſpaltene Korpus⸗ am 15. Novbr. 1866, Vormittags 11 uhr 

Zeile 9 Pf. 

Haynau. ſtirt werden. N 2 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 

nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be 


9720. Die Expedition. 


9693. Soeben erſchien in zwölfter Auflage und iſt vor: digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 8 


täthig in Neſener's Buchhandlung (Oswald Gericht anzumelden. 


Wandel in Hirschberg 2 5 Bigge, den = age 5 
Geſchichte des Krieges von 1866 hene erben 
; r 8530. o en er Verkauf. = ra 
gegen Oeſterreich * ſeine Bundesgenoſſen. Die den Ernft Gottlob Böring'ſchen Erben gehörigen, 
’ * mic in Hirſchberg belegenen Grundſtücke, als: FR 
Nat! Winterfeld. a., das Haus Nr. 741 mit Zubehör, abgeſchätz auf 6332 Thlr. 
(Mit Karten, Schlachtplänen und Abbildungen b, das Ackerſtück in den Sechsſtädter Feldern am Boberfluß 
reis 10 Sgr. — . bel Nr. 156 aufgeführt geweſen, abgeſchägßt 
— — — en au Thlr., — 
Stadt- Theater in Hirſchberg.,. Faoltbecher ichen Agar ge g a 120 Ae 
8 nr olzbecher'ſchen er e, abge au F 
9704 Donnerſtag den 18. October 1866: Ein Vormit⸗ suche ber nebſt Hypothekenſcheln 5 der Regiſtratur einzuſe. 


tag in Sansfonci, von L. Mühlbach. zum: Ein benden Tare, foll am 11. April 1867, Vorm. 11 1055 5 
ub⸗ 


7 


Stündchen auf dem Comtoir, Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 1 0 
& FE 85 a u 1008: Ramenios, na: ee Gerichtsſtelle im Parteienzimmer Nr. I. f | 
er un neider, Po ang in 5 f Real⸗Prä 
ten und 5 Bildern, von D. Kaliſch und E. P. — Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden e 
mine zu melden. 


Worſchuß Verein zu Dirichberg. eee ee, 


— General- Berſammlung Mittwoch den 17. c., digung ſuchen, haben ihre Ansprüche bei dem Subbaftations: Be 


Abends 8 Uhr, im Gaſthofe zum ſchwarzen Roß. Gericht anzumelden. 
* Ordnung. Rechenſchafts⸗Bericht der letzten drei Hlrſchberg, den 4. September 1866. 3 
Monate. önigliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheillnng. 


-.. 


1, 


A 


an ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteienzimmer Nr. I, ſubha⸗ 
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Be 


ſich zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Ters 
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3 


geſchätzt auf 4697 rtl. 20 ſgr., zufolge der, nebſt Hypotheken? 
Schein in der Regiſtratur e dene Taxe, ſoll „5 


x 


“= 


ve 


8 


N ba belegene, unter No. 695 des Spamer n 
r 


aðm 21. Januar 1867 Vormittags Ii uhr 
an 4 — 
r 


r Berichtsſtelle im Parteienzimmer Nr. 1 ſub⸗ 
werden. 


Gläubiger, weiche wegen einer aus dem Hypothekenduche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den — 1 re Befrie⸗ 
Algung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
2 t anzumelden. 2 
den 10. Jull 1866, 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


E 9632. Freiwillige Subhaſtation. 

Dias den Erben des Häuslers Moritz Koslitz gebörige, 
zn Straupitz belegene, im Hypothekenbuch ſub Nr. 17 B ver: 
zeichnete 8 gerichtlich abgeſchätzt auf 678 rtl. 16 far. 
mufol e der nebſt den Bedingungen in unſerem Bureau IV. 
Linzuſehenden Taxe, fol am 27. November c., Vorm. 11 Uhr, 
2 an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt theilungshalber ſubhaſtirt 


* 
| 


rden. Hirſchberg, den 27. September 1866, 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. Richter. 


. 7494. Die zum Nachlaß des Brauer Joh. Fr. Otte ge⸗ 
bhörige Brauerei Nr. 62 Bienowitz, zu welcher ſämmtliche Be⸗ 
kkriebsutenſilten vorhanden find und 1 Morgen 170 ORuthen 
Acker und %, Morgen Garten mit großen Weinanlagen ge⸗ 
hören, ſoll mit der Otte ſchen Wieſe Nr. 151 Bienowis von 
4 2 80 ORuthen, zuſammen gerichtlich geſchätzt auf 
6375 Thlr., am 31. October c, Vormittags 11 uhr, 
Ber der Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreis Gzrichts - Haty 
TFreutler meiſtbietend verkauft werden. R 
Der Bieter hat im Termine eine Caution von 2000 Thlrn. 
baqar oder in coursfähigen Papieren zu entrichten. 
Liegnitz, den 8. Auguſt 1865. 
R önigliches Kreis, Gericht. 1. Abtheilung. 
—— —(—öGũ k — — —ͤ v— —VA:W 4 —ꝛ˙ 28 


S809. Bekanntmachung. 

55 In dem Concurje über das Vermögen des Kaufmauns 
David Wiener zu Hirſchberg iſt zur Verhandlung und B:- 

ſchlußfaſſung über einen Accord Termin 

auf den 24. October 1866, Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem uuterzeichneten Commiſſar im Termius⸗ 
Zimmer No. 1 unſeres Geſchäftslocales anberaumt worden. 

Die Bethelligten werden hiervon mit dem Bemerken in 

Kentüniß geicht, daß alle feftgeitellten — oder vorläufig‘ zuge 
laſſenen — Forderungen ber Concurs gläubiger, fomelt für die⸗ 

ſelben weder ein Vorrecht, noch ein Fypokhekenrecht, Pfand⸗ 

kecht oder ein anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den Accord 

berechtigen. Hlürſchberg, den 4. Oktober 1868 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 

ER Der Commiſſar des Concurſes. 


WG 9 
„an, Zu Lähn 
wird am 24. u. 25. October der im Kalender angeſetzte 


Kram: und Viehmarkt ganz beſtimmt abgehalten werden, 
was den Mende en der Bin Unt wegen 
hiermit angezeigt wird. Der Magiſtrat. 


. Klötzer- Verkauf. 


Von dem diesjährigen Holzeinſchlage ſoll in den nachſtehend 
benannten Forſt⸗Revieren der Oberſörſterei Petersdorf, die 
bei jedem Revier N gest Klötzer, in Looſen, an den 
Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung in Preuß. Gelde er⸗ 


folgen, als: 8 
Im Revier Carlsthal: 
den 22. Oktober a c., früh von Punkt 9 Uhr an, 
in der Revierjäger Wohnung zu Jakobsthal bei 
Schteiber han 1292 St. Klöber- 
Im Revier Petersdorf: 
den 24. Oktober a. c., früh von Punkt 9 Uhr an, 
in der Scholtiſei zu Petersdorf. . . 2467 St. Klöber. 
Die nähern Kaufsbedingungen, fo wie dle Lagerplätze dieſer 
Klöger find zu den gewöhnlichen Amtsſtunden bier, jo wie in 
der Kanzlei der Oberförſterei zu Petersdorf zu erfahren. 
Hermsdorf u. K., den 6. Oktober 1866. 
Reichsgräflich Schaffgotſch Freiſtandes herrliches 
Kameral⸗ Amt. 


Holz: Auktion. 


Im Falkenberger Dominial⸗Forſt ſollen Montag den 22. 
d. M., von früh 10 Uhr ab, ; 
90 ock ſtarkes eichen Schälreiſig, 
30 Schock trockenes Aus fällholz und 

15 Looſe eichene Zöpfe verſchiedener Länge und Stärke, 
meiſtbietend gegen baare Zahlung an Ort und Stelle verkauft 
werden. Die Verkaufs ⸗ Bedingungen werden vor Beginn der 
Auktion bekannt gemacht. Der Förſter Scholz. 
9740. 7 

Nachlaß Auktion. 

Künftigen Donnerſtag, den 18. d. M., von Morgens 8 Uhr 
ab, ſoll der geſammte Nachlaß des verſt. Häulers und Sau 
machers Benedict Nenner, im e Nr. 83 hier, 
beſtebend in Betten, Möbel und Hausgerätb, Kleidungsſtücken, 
Schuhmacher⸗ Handwerkszeug, Acker⸗ und Wirthſchaftsgeräthen, 
2 Küben, Gelreide in Garben, ſowie Kartoffeln, öffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden, was hiermit bekannt gemacht wird 

Märzdorf a. B., den 13. Oktober 1868. 

Das Ortsgericht. 


9677. * . * 

= Auktion. 

lenſtag den 23. Oktober ſollen beim Bauer Joſe ohl 

zu Klein⸗Neundorf von Vormittag 10 Uhr 5 11 ® —— 
Korn, 6 Schock Weizen, 20 Schock Hafer, 21 Schock 
Stroh, 10 Sack Kartoffeln, 10 Gebund roher Flachs, 
eirca 100 Stämme überſtändiges hartes W 0 
2 Kühe, 1 Kalb, 1 Schaaf, 5 dre 2 kleine 
Schweine, Pferdegeſchirre, 1 Korbſchlitten, 1 Lei⸗ 
terwagen u. 1 Brüchmaſchine meiſtbietend gegen baare 
Zablung verkauft werden. 

Löwenberg, den 9. Oktober 1866 


Schittler, gerichtlicher Auktions:Commihar, 


9672. 


x 


9655. An dem am Montag den 22. d. Mis. abzuha 

Jahrmarkt zu Rudelſtadt wird daſelbſt auf dem Dominialhofe 

Line Partie Wirthſchafts⸗Geräthſchaften an den Meiſt⸗ 

bietenden gegen Baarzablung um 12 Uhr Mittags verkauft 
und werden Kaufluſtige hiermit eingeladen. 


: Zu verpachten. 
eee eee 
933. Eine Mühle mit drei engl. Mahlgängen, ein em 
Spitzgang und Vorrichtung zum Schroten, vollſtändig & 
Z ausreichender Waſſerkraft, geräumiger Wohnung, Stal⸗ 
lung und ca. 10 Morgen Acker⸗ und Gartenland, 1 5 


ſofort unter ſehr günftigen Bedingungen zu verpachten. 
Dieſelbe iſt ganz neu erbaut, am Bober, 2 Stunden 5 
vom Babnbef Bunzlau und ebenſo weit vom Bahnhof & 
Sprottau gelegen. Nähere Auskunft ertheilt die Hand: 
ER * f C. G. Kallert in Sprottau. 8 
55 leichzeitig empfiehlt obige Handlung ihre inländi⸗ 
85 — Holzfabrikate, beſtehend in Cigarrenkiſten⸗ und 
Möbel⸗Fourniren, Stuhlhölzern, geſchnüttnen Hölzern für 88 
Spielwaarenfabriken und Stellmacher, Faßdauben c., 85 
F ſeowie gemahlene Sägeſpäne für Papp⸗ und Papier⸗ 
Fabriken zu äußerſt billigen Preiſen. 8 


88 ee 


Wieſen⸗ und Acker⸗Verpa 


578. 
teſchwieſen ift ein öffentlicher Licitatlons⸗Termin auf 


an 
N deren Pacht 1867 abläuft, weiter verpachtet und werden Pacht 
luftige zu einem Termine 
October e., Vormittag 10 Uhr. 
herrſchaftlichen Schloſſe zu Siebeneichen dazu eingeladen. 
Das Domininm Siebeneichen. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
Br, Das ganz maſſiv erbaute, in Nieder ⸗Poiſchwitz 
legene Haus Nr. 188, zur Stadt Jauer gehörig, nebſt 192 
en ſchönem Obſtgarten, iſt ſofort zu verkaufen oder zu 

derpachten. Näheres iſt zu erfahren im Haufe daſelbſt. 
ee ee en 


Dantfagungen. 

Das am 7. October c. nach vierjährigem, ſchweren Kranken⸗ 
lager im Altet von 87 Jahren w. 4 Tagen erfolgte Ableben 
Naher guten Gatten u. Vaters, des Kattundrucker C. Nölke, 

mit anzeigend, fühlen wir uns zugleich et. für die 
dem Verftorbenen erwieſene, jo zahlreiche Grabebegleitung — 

mentlich der werthen Nachbarſchaft — unſern Dank abzuftatten. 


Warmbrunn, Verw. Nölke, geb. Exner, als Gattin. 
18. October 1866. H. Nölke, Goldarbeiter, als Sohn, 
9642 nebſt Frau, 


Dankbare Anerkennung 


eche ich hiermit der Provibentia, Frankfurter Verſiche⸗ 
gs Geſellſchaft, dafür aus, daß mir von derſelben das 
5 befall⸗Kapital aus der Lebensverſicherungs⸗Police meiner 
berſtorbenen frau prompt und unverkürzt ausgezahlt wurde, 
daͤhrend mir nach den 3 » Bedingungen (die mit 
Bedingungen anderer Lebensverſicherungs Geſellſchaften 
ereiuftimmen) rechtlich nur Anſpruch auf Rüderftattung der 
Prämienreſerve zuſtand. erdinand Rüngs jun. 
Greifienberg, den 12. October 1866. 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. . 
Zur Beſorgung neuer Zinscoupons 
von Rentenbriefen empfiehlt ſich 
„o, Abraham Schleſinger 
in Hirſchberg. g 

Neue Coupons 
von Rentenbriefen und Staats⸗ 
Anleihen beſorgt 8 
P. Günther in Goldberg. 


9411. 


1 Agenturgeſuch für Hamburg. = 

Ein tüchtiger Agent ſucht die Vertretung eines lei au 
fähigen Hauſes in Leinen und — 5 — dre 2 
sub L. A. 291 befördern die Herren Haaſeuſtein & 
Vogler in Hamburg. 155 


9106. Ueber die der verehelichten Tagearbeiter Jarſchke in 
Steine zugefügte Verleumdung haben wir uns hessen 
verglichen; ich leiſte derſelben hiermit Abbitte, erkläre dieſelbe 
für eine rechtſchaffene Perfon und warne vor Weiterverbreilung 
meiner Ausſage. Inw. Carl Auguſt Scholz in Cgelsborf 7 


9366. 10 Thlr. Belohnung. | 


Ater Klaſſe 134fter Klaffen-Lotterie, 
a, Originalloos 13 rtl. 20 gr., 
à ½% 6 rtl. 25 K. abzugeben 8 

. Sarner in Hirſchberg. 2 


Böhme, Handſchuhmacher, Sarge, 
Louis Hausmann, 
Bildhauer und Stureatene in Jauer. ER 


Lotterie-Looſe 


9262. 


5 


9644. Die Petſon, die ſich die Hirſchberger Chronik bel mir 
geliehen, erſuche ich um baldige Zurückgabe. 85 
Apelt, Brauer in Läbn. 


9 


Das photographiſehe Atelier 


von L. Mahlke in Greiffenberg 
befindet ſich jetzt bei dem Herrn Maurermeister Seidel, 
Laubanerſtraße. 9680, 8 
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Verſpätet. 


9628. = 1 
erzlichen Dank dem Wohllöblichen Milſtair⸗ Begräbniß⸗ 


Veel von Wieſenthal und Süßenbach, ſowie allen Freunden, 


welche uns am 13. September, vom Feldzuge zurückkehrend, 


ein glänzendes Feſt bereiteten. x 
Nach heißem Kampf in öſterreich ſchen Landen 
Sind glücklich und geſund wir heimgelehrt, 
Wo treuer Kameraden Liebe wir empfanden, 
Die uns mit Herzensinnigkeit verehrt, 
Denn jubelnd führte unſer Löblicher Verein 
n unſer liebes Wieſenthal uns ein. 
ter zeugten Guirlanden, Kränze, Ehrenpforten, 
Sinnkeich verziert, von ihrem Hochgefühl, 
Und Freude ſprach aus Blicken, wie aus Worten, 
Erreicht war ja das langerſehnte Ziel; 
Um zu erhöhen dieſes Feſtes Glanz, 
Schmückt mich ein Veteran mit einem Lorbeerkranz. 
Mit Rührung denken wir der ſchönen Stunden, 
Die uns das Wiederſeh'n jo reich verſüßt, 
Die Lieb' und Achtung, welche wir empfunden, 
Ein dankerfülltes Herz wohl nie vergißt; 
Drum heißer Dank ſei all' den werthen Freunden, 
Die Biederſinn und Herzlichkeit vereinten. 
“ Miefenthal im Oktober 1866. 
£ Wilhelm Brückner. 
Vereinshauptmann Wilhelm Nährig, 
Jäger beim 1. Schleſ. Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 


CErgebene Anzeige. 


9669. Meinen werthen Kunden, ſowie einem geehrten Publi⸗ 
kum hierdurch zur gefälligen Kenntnißnahme, daß ich mein 
bisher zu O5. + 7 betriebenes Brettmühlengeſchäſt ab⸗ 
etreten habe und jetzt hlerſelbſt in dem Haufe Ro. 129 an der 
fleinen Badenbrüde gelegen anſäßig bin. Gleichzeitig mache 
ich bekannt, daß ich underänder den Bretthandel fortbetreibe 
und nebſt allen in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln, beſonders 
eine Parti: Kiefern-, Linden⸗, Birken: und Kirſchbaum⸗Pfoſten, 
owie einige Schock Zapfenkeile zum Verkauf vorräthig liegen 
be. Der reellſten Bedienung wollen ſich wie bisher alle 
meine geehrten Kunden verſichert halten. 
Car! Liebi 
in Petersdorf, Kr. Hirschberg, 
Haus Nr. 122, an der kleinen Zackenbrücke gelegen. 


9853, Alle, welche noch Forderungen an das Dominium 
Friedersdorf / . baben, werden erſucht, ihre Rechnun⸗ 


gen dis zum 25. d. M. daſelbſt einzureichen. 


9716. Wenn faſt in allen Orten des preußiſchen Staates die 
eimkehrenden Krieger, ſelbſt bei den Unbemittelſten, ſich der 
rzlichſten und liebevollſten Aufnahme zu erfreuen haben, fo 
un das gar nicht verwundern; ganz beſonders aber, jo ſollte 

man meinen, haben die hieſigen Grenzbewohner alle Urſache 

denſelben ihren Dank recht eclatant zu erkennen zu geben. Um 


1 


3,6% 


ae Pt a ET a een 


9681. Bekaunt machung. 
ch warne hierdurch Jedermann, namentlich N 
Gaſt⸗ und Schankwirthe, meinem minorennen Enakelſohne 
nabe Brendel weder Geld noch Waaren, am allerwenig’ 
en aber geiftige Getränke auf Credit zu verabfolgen, da ! 
ſolche Schulden für denſelben unter keinen Umſtänden bezahle 
Auch erſuche ich, jedes ungebührliche Betragen deſſelben zul 
ſtrengſten geſetzlichen Münſ gelangen laſſen zu wollen, 
ohne dabei irgendwie Rückſicht auf mich zu nehmen. 
Kloſter⸗Liebenthal, den 14. Oktober 1866. ; 


Joſeph Brendel, Gaftbofbeiiger. 


9689. Den ſehr geehrten Herrſchaſten Warmbrunn's u. Um‘ 
gegend die ergebene Anzeige, da N 
meine photographiſche Anſtalt 
vom 1. November geſchloſſen iſtt. 
Etwaige Aufträge werden bis dahin pünktlich ausgeführt. 
Warmbrunn, den 15. Oktober 1866. 
A. Brieſemeiſter⸗ 


9736. Schieds amtlich ausgeglichen, nehme ich die ehrenkrän' 
tende Acußerung, welche ich dem Steinarbeiter Carl Hel, 
dorn aus Schwarzbach angethan habe, hiermit öffentlich zurüc 
und erkläre denſelben für Unbeſcholten. 

Eotſchdorf, 12. Oetbr. 1866. Benjamin Kretſchmer 


9695. Schiedsamtlich verglichen, leiſte ich hiermit der Fran 

Poſamentier Mu ffert hierſelbſt, wegen zugefügten Beleid“ 

gungen, öffentlich Abbitte. Amalie Hanke. 
Friedeberg a. Q., den 12. Oktober 1866. 


Berkaufs⸗ Anzeigen. 


9515. Die zu Kubmern bei Striegau gelegene Windmühl“ 
nebſt Acker bin ich Willens veränderungshalber aus frei! 
Hand zu verkaufen. Aßmann, Müllermeiſter. 


= 


poste restänte L. M. 


D eee eee 


Gaſthof⸗Verkaufs⸗ Anzeige. 
9823. Ein in einer ſchönen belebten Gebirgsgegend Schlesien 
elegener Gaſthof mit ſchönem großen Verkaufsgewölbe und 
remdenſtuben, ſchöner Stallung und Kegelbahn, iſt mit o 
ohne Invenkarlum aus freier Hand zu verkaufen. Das N 
55 durch Ernſt Rudolph in Landeshut auf frankirte An 
ragen zu erfahren. 


9586. Meine Freiſtelle mit 8 Morgen Ackerland n 


Schmiede ift ſofort zu verkaufen. Näheres bei mir ſelbſt. 
Rohnſtock bei Striegau. Päsler, Schmiedemſtr. 


8 


U 


* 


* 


N 


Wenn vielleicht in Folge des Wechſels mit meinem bisherl⸗ 
en Milchmädchen einer meiner verehrten Milch⸗ oder Sabne⸗ 
bnebmer nicht von meinem neuen Milchmädchen zu dieſem 
Zwecke beſuckk worden ift, fo bitte ich höflichſt, mir dieſes 
n zu laſſen, damit ich für pünktliche Erfüllung Ihrer 
age Sorge tragen laſſen kann 
Cunnersdorf, am 9. October 1866. 


Nobert Brebeck, Gutsbeſitzer. 
Freiwilliger Mühlen⸗ Verkauf, 
e 


9487. Eine neu maſſiv gebaute, rentenfrele Waſſerm 

mit 3 Gängen, einem franzöſiſchen, einem deutſchen und einem 
pitzgange, ſowie eine Schneidemühle, ſämmtlicke Gewerke 

neu gebaut, wozu 30 Morgen Acker und Wieſe gehörig, ſoll 


in Felge unverhoffter Todesfälle verkauft werden. 
Näheres den Hindemith'ſchen Erben 
zu Quolsdorf bei Hohenfriedeberg. 
9491. 


Verkaufs = Anzeige. 
Das Bauergut Nr. 3 zu Schreiberhau mit 25 Morgen 
89 Rutben Arcal, worunter 69 Morgen ſchlagbares Bau: 
und Brennholz iſt, 15 Morgen dreiſchürige Wieſen, das übrige 
felder Boden, die Gebäude im guten Bauſtande, iſt 
alber Kaufgeld⸗Erlezung ſofort zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt der Ortsrichter in Schreiberhau. 


9646. Ein Haus in Striegau, am Getreidemarkt belegen, 
2 frequente Läden enthaltend, ift ſoſort zu verkaufe“. 

Nähere Auskunft ertbeilen auf portofreie Anfragen G. Dam: 
bitſch & Co. in Hirſchberg und Herr Kreis- Gerlchts⸗Rath 
Goldſtein in Striegau. 


1. Ein Bauergut mit 120 Morgen gutem Boten, unterm 
Pfluge, 35 Morgen Unland, Buſch und Wieſenwachs. Eine 


Meile ven der Stadt Gebäude in gutem Zuſtande. Anzah⸗ 


lung 4000 rtl. 

2. Eine Schmiedenahrung, Y, Meile von der Stadt, mit 
15 Morgen gutem Kornd rden. 

3. Eine Gaſtwirthſchaft mit ca. 50 Morgen gutem Bo⸗ 
den ſind billig zu verkaufen. a 

Das Nähere zu erfragen unter Chiffre A. 8. No. 100 
Poste restante Köben franco. 9631. 


— —— — — — -—-— ½ uvyßxĩranH—ꝛ:':. 
9658. Mein Haus Nr. 9, Greifienberyerftraße, für Kauf⸗ 
leute, ſowie jeden Gewerbetreibenren brauchbar, bin ich j tzt 
Willens zu verkaufen und theile ich die Bedingungen auf frau⸗ 
kürte Anfragen ſelbſt mit. P. Härtel in der „Sonne“. 


9088. Ein maſſives Haus, in einer Stadt an der G birgs⸗ 
bahn gelegen, in dem die Bäckerei mit gutem Erfolg betrie⸗ 
ben wird, mit maſſioem Hintergebäude 200 Lied für Feuer⸗ 

wer ker), ſoll für den Preis von 1 hlr. verkauft wer⸗ 
den. Franko ⸗Adreſſen ſub 2. 2. nimmt die Expedition des 
Boten zur Weiterbeförderung an. 


u vermiethen. 
9484. Ein in Nieder Petersdorf on der Chauſſee gelegenes 
Haus, zu jedem Geſchäſtsbetriebe ſich Abu iſt ſofort oder 
vom Sanur a, l. zu vermiethen. Näberes zu erfahren bei 
dem Kaufmann Enge in Petersdorf. 


#82. Verkaufs anzeige. 

Das Haus Nr. 61, Bolkenhainerſtr. in Jauer, welches 
ſich zu jedem Geſchäft eignet, iſt verärderungswegen bald zu 
ver kaufen. Das Nähere bei dem Eiben hümer. 


9687. Veränderungshalder bin ich geſonnen, meine 1 
ftelle No. 34 zu Oelſe aus freier Hand, one Eiumiſchung 
eines Dritten, zu verkaufen. Zahlungsſähige und reelle Selbft- 
käufer erfahren das Nähere bei dem Unterzeichneten. 
Auguſt Seidel in Oelſe, Kr. Striegau, 


Mühlen - Verkauf. 


Familien- Verhaͤltniſſe beſtimmen mich, meine 
mir zu Arnsdorf b. Schmiedeberg gelegene Ma— 
ſchinen⸗-Graupen⸗, Gries: und Mehl-Muͤhle, 
nebſt einer Ackerſtelle mit 20 Scheffel Aecker 
und Wieſen, Erndte, todtem und lebendem In— 
ventarium zu verkaufen. Die Mühle hat fuͤnf 
Gänge, eine allgemein anerkannte und ſelbſt bei 
den trockenſten Jahrzaͤngen aus haltende Waſſer⸗ 
kraft, dabei keine Waffer- und Wehrbauten, eine 
ſehr fchöne und vortheilhafte Lage, nebſt vielen 
und großen Räumlichkeiten, Alles Nähere iſt 
in frankirten Anfragen zu erfahren beim Befißer 
derſelben. Reinhod Conrad. 


rn. Verkaufs = Anzeige. 


Verär derungsbalber bin ich geſonnen, meine Gärtnerſtelle 
No. 206 in Ober⸗Schwerta mit circa 14 Morgen gutem trage 
baren Acker und Buſch zu verkaufen. Das Wohnhaus mit 3 
bewohnbaren Stuben nebſt Alkoven, 2 Gewölben, 2 Schütt: 
boden und andern Räumlichkeiten iſt In gutem Bauzuſtande. 


9657. 


Die Stelle eignet ſich beſonders für Bäcker oder andere Ge⸗ 


ſchäftstreibende. Das Nähere beim Eigenthümer. 


Johann Ehrenfeied Söhnel. 


9511. Die in 455 Gradenkirche befindlichen, gut gelegenen 
Kirchenftände find aus dem Nachlaß des Königl. Juſtizrath 
Herrn Müller zu verkaufen. 
Hirſchberg, den 7. October 1866. - 
Klieſch, gerichtl. Bevollmächtigter. 


Die Handelsgärtnerei Wilhelmshof 


in Bunzlau 


macht beſonders auf ihre reichen Vorräthe an vorzüglichen 

Spargel, Weißdornpflanzen und feinen Erdbeer: 

Sorten aufmerkſam. 3 g 
Kataloge ftehen auf Verlangen portofrei zu Dienſten. 


9742, In Folge der Verpachtung meines Gruudſtückes 


A 


Zweite Beilage zu Nr. 83 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


will ich 2 Pferde und 15 Kühe aus freier Hand verkaufen. 


Wilh. 


öbel, Bauergutsbeſ. in Nor.⸗Zieder, Landes hut. 


Keine Erfindung auf dem Gebiete der Tollette⸗Chemie f 
hat wohl jemals jo allgemeine Anerkennung und jo 2 
großartige Ausbreitung über die ganze civiliſirte Welt 
ewonnen, als der 9 fe Fan Haarbalſam, kin 2 
. Präparat ſo ſchuell ſich unentbehrlich gemacht, 
wie auf dem Tollettetiſch der Fürſten fo in jedem Haufe, £ 
wo man den ven re vollen, ſchönen Haarwuchſes 
zu ſchätzen weiß. Mehr als Taufend bei mir zu 
manns Einſicht bereit liegende Briefe und Atteſte, da- 16 
runter viele von fürſtlichen Perſonen, 1 5 7 Ge- % 
lehrten u. Staatsmännern, beſtätigen rie überaſchende PR 
Wirkſamkeit des Balſams, der nicht allein das Ausfallen 


der Haare ſofort beſeitigt, ſondern auch auf ſelbſt ſchon 
länger kahl Risen Echelteln im oft unglaublich kurzer 8 


Jeder⸗ 9 


Zeit jungen Nachwuchs erzeugt. 


Die große Nachfrage, deren ſich J. A Hauſchilds 
vegetabilifher Haarbalſam überall zu erfreuen hat, hat W 
eine Menge Nachahmungen, die unter ähnlichen Na: @ 
men angekündigt werden, hervorgebracht, ich bitte des: W 
halb darauf zu achten, daß an jedem Orte uur eine P 
einzige n für Hauſchilds Balſam extſtirt & 
und derſelbe in Breslau ausſchließlich 
Ed. Groß, am Neumarkt Nr. 42, in Brieg bel Rob. N 
Kayſer, in Glogan bei Woldemar Bauer, in @ 
Goldberg bel 9 Beer, in Görlitz bei Lonis % 
unkert, in Greuffenderg bei Benno Bolz, in @ 
irſchberg bei a pi Spehr in Jauer bei 9. © 
Hierſemenzel, in Landesdut bei E. Rudolph, & 
in Löwenberg bei Feodor Mother, in Ratibor & 
bel S. Gutfreund, in Reichenbach bei Nobert 0 


bei Herrn Ä 


Hat in Schweidnitz bei Ad. Greiffen: 
Ber t 25 bei Aug. Schubert, fen 
Fl. a 10 lar. zu haben iſt. 
Julius Kratz Nachfolger 
n Ve 
FFF . RE 
on W o. 
Theerseife, von Bergmann & Fo. Wwirkffanfteo 
empfehlen a Stück 5 Sgr. 
Mexauder Mörſch in Hirſchberg, 
a Jeder Zahnſchmerz 
wird durch mein berühmtes und beliebtes Zahnmündwaſſer 
los vertrieben, worüber Anerkennungen der höchſten Perſonen 
zur Anſicht vorliegen. 

Alleinige Niederlage für Hirſchberg bei A. Edom. 
Die Porzellan u. Glaswaarenhandlung 
empfiehlt ihr für d :Sbedarf, ſowie its⸗ u. ans 
N ee Veen F nn 
Artikeln, ſowie Petroleum Lampen aller Art 
einer geneigten Abnahme. 9363 


traße 9, in Originalflaſchen J I rtl., ½ Fl. 3 20 ſgr., 
i pzig. 
Mitte genen alle Hautunreinigkeiten, 
PR Adalbert Mbeifk iv Schönau. 
in höchſtens einer Minute ohne Unterſchled ſicher und ſchmerz⸗ 
E. Hückſtädt in Berlin. 
von Emil Pintti in Waldenburg i/Schl. 
i Porzellan, Glas-, Steingut- u. Thonwaaren⸗ 
Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt. 


U 


or. Türkiſche Pflaumen 


1 


empfing wieder in fd öner Qualite 


Des Kgl. Preuss. Kreis-Physikus 
Doctor Koch 


Carl Stenzel. 


Kräuter- Bonbons 

sind vermöge ihrer reichhaltigen Bestand- 
theile der vorzüglichst geeigneten Kräuter 
und Pflanzensäfte als ein probates Lin 
derungsmittel anerkannt und werden 
in Orıginalschachteln à 10 und 5 Sgr. fortwährend nur vel, 
kauft in Hirschberg bei [8388] 

. Gebauer, (©. W. Diettrich's Nacht), 
sowie in Bolkehhain: C. Schubert, Bunzlau : Apoth. Ed. Woll, 
Frankenstein: C. Benedix, Freiburg: L. Majunke, Görlitz! 
Apoth. E. Staberow, Goldberg: W. Radisch, Haynau: € 0. 
Raupbach, Jauer: H. W. Schubert, Landeshut: E. Rudolph» 
Lauban: W. Meister & Nobiling, Liegnitz: Gust. Dumlich, 
Löwenberg: Carl Hoffmann, Neurode: J. F. Wunsch, Nimptseb' 
C. H. Hofrichter, Reichenbach: C. H.Dyhr, Schönau: Fr. Menzel. 
Schweidnitz; Ad, Greiflenberg, Striegau: C. E. Pollak, Walden 
burg: C. G. Hammer & Sohn und in Warmbrunn: C. E. Fritsch, 


Waſſerhelles Amerik. beſt raff. Petroleum, 
das Pf. 4% for. bei Abnahme größerer Poſten 

u. ganzer Ballons entſprechend billiger, empfiehlt | 
H. Liebig, Klempner 


9365. 


am Burgthore Nr. 13 u. 14 


702 Zur gütigen Beachtung! 

Sf. weißen Farin, pro Pfund 4 for. 8 pf, 
harten Zucker zu 5, 5% u. 6 ſgr., im Brot bil- 
liger, reinſchmeckende Caffee's, gebr. zu 13, 
14 u. 15 ſgr. pro Pfd., ſowie alle anderen Spe⸗ 
cerei-Waaren in beſter Qualität zu ſtets billigen 
Preiſen empfiehlt L. Püchler, 

vis-üd-vis der Arnold'ſchen Brauerei. 
Ae 
9714. Durch große Gelegenheits Einkäufe 
bin ich jetzt in den Stand gelegt, wolle 
Kleiderſtoffe, ½ die Elle, für 3 ½ 
Sgr, Shawls⸗Tücher für 1½ Thlr., 
Doppeltücher für 2% und 3 Thlr. 
abzugeben und empfehle dies einer gütigen 
Beachtung. 


L. Pariſer 
3 Be 1. . 
Leer 


9737. Zwei aneinander hängende Memifen mit 
Schüttböden find zu — 2 bei J. Sachs. 


4 3 2 5 
e Wir erlauben uns hiermit die ergebene Anzeige zu machen, 
daß wir der verwittweten Frau Feigs, Inhaberin der Königl. 
Salz⸗Niederlage zu Greiffenberg, den 
| Verkauf unferer diverſen Mehle 
übergeben haben. | 
UAnſer Preis⸗Courant, auf dem dieſelben Preiſe ver⸗ 
Be. Am, zu denen wir ab Mühle verkaufen, hängt bei Frau 
Feigs aus. 

Wir bitten, dieſer Anzeige eine gefällige Beachtung zu ſchenken. 

Bahnhof Greiffenberg, im October 1866. 

Hanke, Jacobi & Co. 


24,000 Looſe mit 12,500 Gewinnen 
vertheilt in 6 Klaſſen. 
Die von der Königl. Preußiſchen Regierung genehmigte Frankfurter Stadtlotterie bietet Gewinne von: 
fl 200,000 — 100,000 — 40,000 — 25 000 — 20,000 — 15,000 — 10,000 — 6,000 
5,000 — 4,000 — 3000 — 2,000 — 1,000 u. ſ. w. 
Einlage für die erſte Klaſſe: | Einlage für alle ſechs Klaſſen; 
Ya Loos Thlr. — 26 Sgr. Ya Loos Thlr. I — 
12 | 3 
ooſungepläue und nähere Auskunft werden ee ertheilt, die offiziellen Ziehungsliſten und Gewinne werden 
en an 


Verl 
bunkilich üderſchickt. Aufträge beliebe man direkt zu rich , 
Anton Hori in Frankfurt a. M. 


„ eu eiten, 
welche ich perſönlich in Berlin und Leipzig eingekauft, ſind ſämmt⸗ 
lich eingetroffen; beſonders empfehle ich: 
Pellerinen⸗Mäntel, Räder, Paletots, Jaquett's, 
Jacken und Plüſchkragen, 
von den beſten Stoffen nach den neueſten Facond gearbeitet. 
Ebenſo eine große Auswahl von: 
Hüten, Capotten, Hauben und Coiffüren, 
Nach den eleganteſten Pariſer Modells copirt. 
Hirſchberg i. Schl., innere Langſtr. M. Urban. 


. 


+ 


Die Bettfedernhandlung von Auguſte Sagawe, Garnlaube, im Hauſe d. Hrn. Bergmann, 
kupfiehlt ihr Lager von nur neuen Böhmiſchen und Pommerſchen Bettfedern, und zwar geriſſene Schlachtfedern, 

das Pfd. von 16 Sgr. ab, bis zu den beſten böhmiſchen Schwanenfedern. Gleichzeitig erlaubt ſich dieſelbe auf 
r Lager von Daunen, fertigen Gebett Betten und Bettwäfche aufmerkſam zu machen. 9661. 


a * J 
8 Das Allernenefte 
in Herbſt⸗ und Winterſtoffen für Herren, 


ſowohl in Leipzig, als auch in Fabrikplätzen ſelbſt, von mir perfönlich angeſchafft, 
empfehle ich in überraſchend reicher Auswahl einer geneigten Beachtung. 

Die Preiſe werden vermöge meiner directen Beziehungen, trotz ausgezeichneter, 
nur ächter Fabrikate, die ausſchließlich von mir geführt werden, ſehr billig 
geſtellt. ; 

Ebenfo fichern meine feſten Preiſe ſelbſt den Nichtkenner vor Ver— 
theuerung. 


Hirſchberg. Max Wyogodzinski. 


Beſtellungen nach Maaß werden in eigener Werkſtatt unter Garantie 
des Gutpaſſens effectuirt. 


H. Liebig, Klempnermſtr. in Hirſchberg, 
am Burgthore Mo. 13 u. 14, 


empfiehlt zur billigſten Beleuchtung fein durch neue Sufendungen 
wohlſortirtes Lager von Petroleum, Solaröl⸗, Niüböl-, Lig” 
ro-ine- 2c. Lampen, beftehend in allen Sorten Hänge, Wand 
Tiſeh⸗, Saal-, Billard, Arbeits:, Weber⸗, Hand und 
Küchenlampen, in einfacher wie eleganteſter Zuſammenſtellung und nach 
den neueſten und praktiſchſten Conſtructionen bei billigen Preifen. N 
Lampen Glocken, Kugeln, Dochte, Eylinder find 
ſtets auf Lager. 
Für alle bei mir gekauften Lampen garantire ich für 
gutes Brennen. 9666. 


2 Schiebelampen werden für Petroleum und Oelſpar Rampen 
— ſowie jede andere Art Lampen in obige umgearbeitet und aus 
wärtige Aufträge beſtens beſorgt. Der Obige. 
— ͤ— 
9722. Von den rühmlichſt bekannten 


Nettig Bonbons für Huſten und Bruſtleiden 
von Joh. Ph. Wagner in Mainz, 
erhielt friſche Sendung A. Scholtz, lichte Burgſtraße⸗ 


——ͤ — — —ʒẽ— — ñ — — —t: — — — — M:—L — N — f — ——̃ —ä— — 


9707 Da ich durch den Neubau meiner Zie- 9834. * m 
elei ſoweit vorgeſchritten bin, empfehle ich jetzt etroleu ; 9 
x 5 5 RR li ‚ mM jetz 5 ſehr Fre Dualität bien e und 
em bauenden Publikum gute anerzie; auch im Einzelnen zu Aup-rit billigen Pre 11 
geln. Robert Brebeck, Gutsbeſtzer. 58 m nn — a - — 
5 Ea. atur⸗ el⸗Wein 
Cunnersdorf. abgeben N Edmund Brendel in Biegnik. 


vu 


8 ummiſchläuche in verſchiedenen Weiten, 
auch Gas ſchläuche empfiehlt in beſter Qualität 
Langſtr. 45. mr L. Gutmann. 


We. Sire gebrauchte Aſpännige Dreſchmaſck ine mit Go, 

verlauft das Dom. Nudelſtadt bei Kupferberg. Dieſelbe 

Br vollſtändig brauchbar und für alle Halm: wie Hül⸗ 
zu verwenden. 


| e d Snhtfläbre, 3 Jahr alt, fteben in Meſfersdorf 
———.. ———.̃ —— 
Wem beliebt ſich noch Maaß Hirſch⸗ oder Bockle⸗ 


derboſen noch beliebiaer Farbe machen 
. zu laſſen, empfehle 
ich mein von jüngſter Meſſe gekauftes Er 


angjtr. 45. Gutmann. 


Feldmäuſefallen 


empfiehlt den Herten Laudwirthen zur gütigen Beachtun 
Carl Maiwald, Drechslermeiſter, Schmiedeſtr. Nr 317. 
Goldberg, im Oktober. 9548. 


9554. 80 Kaſten Schindeln ſtehen zum Verkauf beim 
Bäckermſtr. H. Töppe in Schmiedeberg. 


Corſetts für Damen, Leibbinden ans 
olle und Geſundheits Flanell, CEravatten 

und Shlipſe in großter Auswahl empfiehlt 

billign 9720 L. Gutmann, Langſtr. 45. 


Die Niederlage der Schlegeler Glas hütte 


von Emil Pintti in Waldenburg i / Schl. 
a pfichit Wein., Bier-, Waſſer⸗, Liqueur⸗ u. Brannt: 
wein⸗Gläſer, Bierkuffen mit u. ohne B.ſchlag; Bier: 
und Wein Flaſchen, braun und grün, Lampenglocken, 
Milchglas, weiß und grün, Gas-, Petroleum“ u. Oel: 
Cylinder zu Fabrik Preifen. 9364. 


8124. En wenig gebrauchter, halbaededter Wagen (für 
zwei Perſonen) ſteht zum Verkauf in der Papiermühle zu 
Giersdorf bei Warmbrunn. 


9619. Verkaufs Anzeige. 
Ein breitſpuriger, 6zÖlliyer Frachtwagen ſtebt billig zu 
ver kaufen bei dim Gutsbeſitzer Joſeph Effmert 
in Tſchöpsdorf bet Liebau. 


9578. Ein guter zweiſpän iger Planwagen ift billlg zu 
verk iuſen beim Schmiedemſtr. Pohl in Hermannswaldau. 


.. ... .. ˖ ee ar Sr 
9544. Vier Arbeitspferde und ein 2½ jäpriges Füllen 
ſteden zum Verkauf auf dem Dom. Cs e 1. 


Dr. Pattiſon's Gichtwatte lindert ſofort und 


=. ſchnell Gi cht, 
BRheumatismen 


aller Art, als Geſichts., Bruſt⸗, Held: und Zıbnihmerzen, 
Kopf-, Hand: und Kniegicht, Ma,cn: und Unterlribsſchmerz 
c. ꝛc. In Paketen zu 8 Sor. und zu 5 Sor. bei 
gu Kaufmann Spehr in Hirſchberg, 
„ Temler, Brüderſtraße in Görlitz. 


* n TEL RETTET 
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E. Lauffer in Goldberg 
empfiehlt Negenſchirme in Seide, Wolle und 
Köper, ſowie feine Lederwaaren, Lampen, 
Leuchter, Tablets, Tiſchmeſſer, Löffel, 
weißes u. vergoldetes Porzellan u. Steingut 
zu billigen Preiſen 9683. 

6947. 3 Stück faſt neue gut conſtruitte Brückenwaagen 


5 Ctr. Tragkraft) find preißwürdig zu verkaufen bei 
f oral) J. Dambiiſch & Co. in Hufäberz. 


—— ——ͤ f6—— — — —— 
9645. Ein ſtar kes a Arbeitapferd, Fuchs, Wallach, 
iſt zu verkaufen be G. Hain in Heriſchdorf. 


9650. 4 Ackerpferde ſtehen zum Verk uf auf dem 
Dominium Niederſchreibendorf. 
2 gute Nutzkühe, von denen die eine in⸗ 
nerhalb vier Wochen kalben ſoll, ſtehen beim 
Unterzeichneten zum Verkauf. 9730 
Hirſchberg, 5. Oktober 1866. O. Stagge. 


9724. Mebrere Centner gutes Heu find zu verkaufen in 
Cunnersdorf No. 146. 


9723. 2 Mehlkaſten und mehrere große Pack⸗Kaſten 
ſind billig zu verkaufen: dunkle Burgſtr. Nr. 20. 


9711. Einige zwanzig weidefette Schafe ſtehen 
zum kaldigen Verkauf beim 3 5 
Gaſtwirth König in Schreiberhau. 


9719. Zu verkaufen find zwei große Arbeitspferde, ſowie 


ein arker zweiſpänniger Frachtwagen bei 
RE Pfeg ert in Kunnersdorf. 


Zu vermieten 


9698 Eine Stube mit Alkove iſt zum 1. Januar vacant. 
Carl Stenzel. 


9708. Eine Stube mit Altıve und Küche an der Prome⸗ 
nade iſt bald zu beziehen: Herrenſtr. No. 14. 


9692. Garnlaube Nr. 28 iſt die Vorderſtube mit Alkove, 
Entree ꝛc. im erſten Stock zum Neujabr zu vermietben. 
Julius Lamprecht, Buchbindermſtr. 


9717. Zwei Stuben find zu vermiethen beim 
Schuhm chermſtr. Hanel, Schulgaſſe. 


973. Ein neuzebautes Haus mit 3 Stuben, Alkove, Kam⸗ 
mer, 2 Kellern, iſt ſofort zu vermiethen oder zu verkau⸗ 
fen. Das Nähere in der Exped. des Boten. 


9732. Berntenſtraße Nr 5 iſt ein freundliches Quartier, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern, Entrée, Küche, Kammer und allem 
nöthigen Zubehör, zu vermiethen und Weihnachten zu beziehen. 


9735. Die Wohnung, welche durch Verſetzung des Herrn 
Oberſtlicutenant von Kalkſtein vakant geworden, iſt ſofort zu 

vermiethen; ditſeibe beſtebt aus 7 bis 8 berrſchaſtlichen Stu: 
ben, Stallung für 2 Pferde und allem Beigelaß bei Kallinich. 


9431. 
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9630. Greiffenbergerſtr. No. 9 find 2 Ouartiere zu je 2 Stu⸗ 
ber, mmer, Kellerantteil u. Holzſtall zu vermiethen 
und 1. Nov. d. J. zu beziehen. Zu erfragen bei P. Härtel 
in der Sonne. 


9712. Greiff nbergerſtraße Nr. 20 tſt eine geräumige Stube 
ſofort zu vermicthen bei Wlitwe Böhm. 


9652. Zapfengaſſe Nr. 5 ift Neujahr der erſte Stock im Gan⸗ 
Saz oder auch getheilt, mit allem nöthigen Zubebör — und 
artenbenußung zu vermiethen Peſchke. 


In meinem Hauſe zwiſchen den Brücken iſt 
ein freundliches Quartier im Ganzen oder 
getheilt ſofort zu vermiethen. R. Walter. 


9709. Eine Wohnung von 2 Stuben u. eine Stube für eine 
einzelne Perſon iſt bald zu beziehen Schützenſtraße Nr. 30. 


Perlonen inden Unterton men. 


Muſiker⸗Geſuch. 


9499. 


9660, Ein 8 und ein Schloſſergeſell, beide 
lücktig in ihrer Ar 
dauernde Beſckäftigung erhalten bei dem 
Glockengi ßer und Spritzenbaumeiſter E. Eggeling 
in Hirſchberg. 


9718. Ein gewandter Kürſchnergehülfe wird zum ſoforti⸗ 
gen Antritt geſucht von 1 ©. Hannig in Hirſchberg. 


9488. Geſucht werden 4— 5 Klempner ⸗Geſellen. Reiſe⸗ 
geld wird vergütet. Julius Stoll, 
Gasmeſſer⸗Fabrik in Görlitz. 


9696. Einen Geſellen, Mannarbeiter, ſucht 
R. Kluge jun., Schuhmachermſtr, Herrenſtr. 14. 


9577, Ein tüchtiger Schuhmacher⸗Geſelle findet dauernde 


Arbeit bei W. Herrmann in Schönau. 
9684. Ein Mühlenhelfer, welcher das Bretiſchneiden mit 
verſteht, fir det ſofort Arbeit in der Waldmühle zu Ketſchdorf. 


5 Spitzennäherinnen dan able Wb 


auch werden überall Anfänger angenommen. 


Milchwirthſchaft zu führen hat, 
Dienſt zum 2. Januar 1867. 


ſich über Befähigung, Nüchternbeit und Ehr— 


lichkeit auszuweiſen und erhalten hohes Lohn 


und Deputat. 


Näheres durch das Waldow'ſche Ver— 


miethungs Bureau in Hirſchberg, Burggaſſe. 


N 


we - 
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9649. Geſucht 5 

zum 1. Jar uar ein tüchtiger Viehwirth, 70 Tolr Ge 

und Deputat. Meldungen perſönlich. | 
Tom. Niederſchreibendorf bei Lauban. 


9664. Ein unverheiratheter Arbeiter, 
welcher auch mit Pferden umzugehen verſteht, findet feld 
Unterkommen in Hirſchberg bei E. H. Kleiner. 


9648. Zwei Arbeiter zum baldigen Antritt, ſowie el 
Pfer deknecht zum 2. Januar k. J ſucht die 
Frau Gutspächter Wagner in Hartau. 


Eine dauernde Beſchäftigung be 


i Arbeit 
gutem Lohne bare Sen der Fee e 


pıier- Fabrik zu Arnsdorf. 


9654. Eine anſtändige und gefittete Kinderfrau 
wird bei gutem Lohn für 2 Kinder von 3 und 
Jahren, wenn möglich zum ſofortigen An⸗ 
tritt, geſucht. 


Frankirte Adreſſen M. u. nimmt die Exped . 
des Boten zur Weiterbeförderung an. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
9745. Ein kautio fähiger Müller, verheirathet, in feine 
Profeſſion vertraut und in der Buchführung etwas bewan 
ſucht bald unter engeren > Anſprüchen eine Anſtellung MM 
einer größeren Mühle als Helfer oder Werkführer. G 
fällige Franko⸗Adreſſen unter M. Z. werden in der Exped 
tion des Boten entgegengenommen. 


—— 3 äòLt uni 
9635. Eine Wirthſchafterin fucht als ſolche ein baldiges 
Unterlommen, Franko⸗Adreſſen C. C. nimmt die Expedition 
des Boten zur Weiterbeförderung an. 


—— 
9486. Ein gebiltetis, an Thätigkeit g wöhntes Mädchen, in 
eſetzten Jabren, in allen Brarden der Haus-, Vieh: und 
Landwirt ſchaft, ſowie feiner Küche erfahren, ſucht, da ihre 
Thätigkeit als freiwillige Pflegerin im Lazareth bald beendet 
iſt, Stellung, gleichviel eb als Repräſen antin oer Stütze der 
Hausfrau in der Stadt oder auf dem Lande. Anſprüche be⸗ 
ſcheiden. Gefällige Franco⸗Offerten unter A. Z. in der Expe⸗ 
dition des Boten. 


9485. E ne anſtändige, gute, erfahrene Kinderſchleußerin / 
die bereit iſt ſofert oder zu Neujahr einen andern Dienft an⸗ 
zunehmen, wird empfohlen. Näheres zu erfragen unter Adr. 
F. v. J. Neudorf per Pilgramsdorf. 


9625. Eine geſunde kräftige Amme weiſet nach 
die Frau Hebamme Meiwald in Probſthain. 


Lehrlings⸗-Geſuche. 


9549. Ein Knabe rechtlicher, wenn auch armer Eltern, wel⸗ 
cher Luſt zur Handlung hat und die nöthizen Schulkenntniſſe 
beſitzt, kann ſofort ein Unterkommen finden. Franke⸗Adreſſen 
ſub ww. m. find in der Expedition des Boten niederzulegen, 


9685. Ein ſtarker Knabe, welcher die Müllerprofeſſion rlernen 
will, findet Unterkommen in der Waldmühle zu Ketſchdorf. 


er, 


" Ein Knabe rechtlicker Eltern, welcher 117 at, die 
onditorei zu erlernen, findet ein baldiges Unterkommen 
7 bei Cuontz & Comp. in Warmbrunn. 
25. 


Ein gut erzogener Knabe, welcher Luſt hat, 

ellner zu werden, kann ſich melden im Hotel 

m weißen Roß. H. Titz. 
Je funden. 


5 In mittelgroßer Hund von dunfelbrauner Farbe, 


| eftusten Ohren und Schwanz, weißer Bruft, hat ih am 
In dieſes Monats in Straupitz No. 12 eingefunden. | 


10. Am 13. d. M. hat ſich ein ſchwarzer Hund mit wel- 

d Kehle, langer Ruthe und ven mittlerer Größ: zu mir ge⸗ 
inden. Gigentbümer kann denſelden gegen Erſtattung der 

en zurückerhalten vom Streckenboten H. Foehlinger auf 
nbof Hirſchberg. 


6, Ein ſtar ker, ſchwarzer Hund bat ſich vor ein igen Tagen 
mir gefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann ſolchen 
den Exſtattung der Inſertionsgebühren und Futtterkoſten in 
76 in Hobenwieſe bei Schmiedeberg in Empfang nehmen. 


Verloren. 


Drei Packete Kaſſen⸗ 
ſcheine ſind in Hirſchberg oder 
lachſter Umgebung verloren wor⸗ 
en. Der ehrliche Finder wird 
ſebeten, das Geld gegen eine an- 
lindige Belohnung in der Wein⸗ 
indlung bei Herrn David Caſſel 
Iugeben. 9501. 


. In Erdmannsdorf vom Schweizerhaufe nach der 

loßmühle oder von dort auf dem Wege nach Eichberg iſt 
kleine goldene Broche mit einer Gemme verloren 

den. Der Finder wird gebeten, dieſelbe gegen einen Thaler 

— in der Eichberger Papier⸗Fabrik an Hru. Schulz 
geben. 


10 Ein rotbbrauner, glatter Pinſcher mit rehfarbigen 
alten, auf den Namen Pietſch körend, iſt mir abhanden 
Umen; wer mir zu ſelbigem verhilft, bekommt eine ange⸗ 

Belohnung. R. Wipperling, Wagenbauer, Hirſchberg. 


1. Ein mittelgroßer ſchwarzer Hund, mit abgeſtußter 
he, auf den Namen „Picas“ hörend, hat ſich vor circa 
en verlaufen. Finder wolle denſelben bei verw. Frau 


dell in Heriſchdorf gezen Belohnung abgeben. 


Ein Heiner haſengrauer Affenpinſcher (Hüntin) ift 

am 12. d. M. ar handen gekommen. er mit denſelben 

einhändigt, erhält eine angemeſſene Belohnung beim 
Stellmachermſtr. ubert in Schmiedeberg. 


h 


1898 


Abhanden gekommen. 


515 Thaler Belohnung! 
Am Montag den 8. October iſt eine gol- 
dene Cylinder : Uhr mit ziemlich ſtarker 
goldenen Schlangenkette, welche an dem obern 
Ende mit einem durch ein Hundeköpfchen ver- 
bundenen Haken verſehen war, abhanden ge- 
kommen. Das Zifferblatt der Uhr war mit 
roͤmiſchen Ziffern und die Ruͤckſeite mit einer 
leichten Blumengravirung verſehen. Vor An- 
kauf derſelben wird daher Jedermann gewarnt, 
und wird Demjenigen, welcher die Uhr nebſt 
Kette ausfindig macht, obige Belohnung zuge: 


ſichert. E. Schmidt, i 
Schneidermeiſter, Schildauerſtr. 
9679. Geſtohlen. 


Am Sonntag den 7. Oktober ift mir aus der Müdle ein 
weißer Pelz, Aermel fleckig, obne Ueberzug, geſtoblen worden. 
Ich warne vor Ankauf deſſelben. A. Fiebig, Mühlhelfer. 

Falkenberg den 13. Okzober 1866 } 


Geldver fer. 
9562. 1500 Thaler ſind gegen pupillariſche Sicherh it auf 
ein ländliches Grundſtück ſofort zu vergeben. 
Näheres durch Fr. Schmidt. Hellergaſſe Ne. 24. 


9690. Staatspapiere, Hypotheken u. Wechſel kauft 
M. Sar 


1700 Thlr. 


a erſten Hypothek auf ein ländliches Grundſtück werden ge⸗ 
ucht, und beliebe man Franko⸗Offerten sub A. B. 2 in der 
Expeditlon dieſes Blattes niederzulegen. 


9643. 1300 Thlr. ſind im Ganzen oder getheilt auf länd⸗ 
liche Grundſtücke zu erſter Hypothek zu 5% ſofort auszuleihen. 
Wo? ſagt die Expedition dieſes Blattes. 


9143 


Ginladungen. 


3 Der Gaſthof „zur Sonne“ 


Härtel. 


9650. Sonnabend den 20, Oftober lade zur Cinwelhung, 
verbunden mit Wurſtpicknick, ganz ergebenſt ein 
P. Härtel in der „Sonne“. 
Nn. Früh 10 Uhr Wellfleiſch, 11 Uhr friſche Wurſt, 
auch wird für andere gute Speiſen u. 125 Sor 5 8 
er ge. 


| a Ve 
N ei ieb 
9671 Anz e e. 2 elbe dc 9 a er Brau 


Als Pächter der Drachenburg ach hit ſich mit dem Be: 
Be daß dieſelbe zu jeder Zeit geöffnet ift, und bitte um geneig⸗ Ba Boberröhrsponf freundlichſt in ald, B — 


Fl: d fand ladet zu C. Ha it gutem 5 

b Kirmes in Boigtsdorf. 

2 Zum La agenz Scheibenfhhießen im Bauten Make, de 4 Kar, One 2 Sand 

aus beliebigen Pürfcehbüchfen ladet auf Donners- Sheen . = 7 8 
reichem 


tag u. Freitag den 18 u. 19. Oetbr. e. auf den ladet ein bochverehrt s Publikum zu recht iu 


Scholzenberg bei Warmbrunn dan ene 
mit 4) ars ganz ergebenft ein: daß das 3 Zur Pe: | 
Reglement an der Schießſtätte anshängt und die in die Neſtauration nach Petersdo | 


Diftance 270 Fuß beträgt. ladet auf Donnerstag und Sonnta,, als ten 18. und 21. 


bund it L lzen⸗ m 
H. Roſemann. she, ee e de Wein 


G Kriegel, Reſtaurations- Befiger, 


7 / 
Gaſtho Di Zum Hirſch“ in Spiller. 
9638. Zur Kirmes Donnerstag den 18., Sonntag Getreide. Merte, Breite I 
den 21. und Montag den 22. d. M. ladet ergebenſt ein dauer, dr 13. October 6 
L. Klei n. w. Bolzen]. Been] ade 


Der Berſt⸗ 
Sch eff te ſttl. far. pf. ti. ſax. f. rtl. ſat. er. pf. ei je Bi tl a. 


Er Einladung. 2 2 156 10 
Zur E > 21. u. Eee den 23. ‚ut kate N 2% 2.15 2A in) 
ergebenſt e Wiebe . — — 
C 8. 4 Blaſchke. 3 Winter: Raps der Schffl. Z ul. 20 for, J rtl. 5 fgr., 3 Ul. 2% 


nn -rw— 


Breslauer Börfe som 13. Detober 1866. Amtliche Rotirungen. 


Gold, u. ee Bri⸗ſ.] Geld. Schl. Pfandb. à 1000 rtl. * Brief. geld. Jul. Zifeubahu: | Bf. 
EB ut. 95% —d staats-Aul . 


r i 
Boulder 555 vor dito Litt B. resl.⸗Schto.⸗Freid. 4 137 a ＋ 
oln. Bank⸗Billets 557 4 a Ey > 33% 8 8800 er 1 1 
pito. 4 H e. 5 
rr. Hanknoten 78 Schleſ. 1 fe. 91% Oterſche 3½ 164%, — 9 
. st 5 8% O 8. 5 


Juländ. Fouds. f. 
Preuß. Anleihe er 2 


9 A 72 
Beg d 


a 8 a 1 = 
8 5 4 Die rber ger 

E e Gppeln⸗Tarnor her 1 73% B 
Br.. Schweld.· Fr. o. . 5 


Ansländ. Fonds 


Sen 8 dito = 
Staals⸗Schuldſch an: — Ran AR. v. er — E 
et, 1. f 1 = — — Bel e 0 59% a 
t.. at — * — — 0 N Ki 
ar 2 ap = Sor. IV. 12 u 8 47 1 
anbbri: 4 — „ — t.⸗An „ | 
u de Gg efe = 83 N — SE 61% 1 
Schlee Se an f EN al ort a 0 er W 9— 
a e el: der — = 
a 1 EN die ul — — N. ai 1 * 
due F 4 — dito ele — — Anleihe 
dito Rust.. — Into = SL 


Diefe fe Beitfrift 8 1 und Sonnabends. Das Abonnemert beträgt pro Quartal 15 Sgr., 

der Bote ꝛc. ſowohl von allen Köni, un tern in Preußen, als auch von u ns Herren Commiffionairen bi 
werden kann. Snfertionsgebühr : im paltenzeile aus Peti chrift 1 95 3 Pf. Größere Schrift nach Verhalln iß. 
leſcrunakzeit der Inſertlonen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 2 Ah br. 


Nevaceur: Reinhold Krabn. Drud und Verlag von C. W. J. Arab n. m (Reinhold rere 


